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Deutſchland. 
Berlin, 13. April. Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht die Allerhöchſte B.ſtätigung der von dem 
Brandenburgiſchen Provinzial⸗Landtag am 26. Febr. 
d. J. vollzogenen Wahl des Landraths des Kreiſes 
Luckau, Otto Frhr. von Manteuffel auf Kroſſen, zum 
Landes ⸗ Direktor der Provinz Brandenburg auf eine 
zwöl jährige Amtsdauer. Zugleich iſt dem Genannten 
die zum 1. Mat d. J. nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem er Staats dienſte ertheilt. 

— Der Kalſer hat zum 100 jähriger { 
der Altonaer Freimaurerloge „Carl — Halbe 
Bild * geſpendet. | 

— Einen Brief an den Kaiſer hatte Freiherr 
Schrader geſchrieben, unmittelbar * 
dem Zweikampf begab. Nach letztwilliger Beſtimmung 
1 dleſer Brief nach dem Hinſcheiden von Schrader's 

em Kalſer zugeſtellt worden. — Der Ceremonien⸗ 
meiſter z. D. von Kotze hat ſich perſönlich beim 
Gouverneur von Berlin und beim Commandanten 
gemeldet und dieſen Vorgeſetzen Kenntniß von dem 
Verlaufe des Duells gegeben. % 
— Gutem Vernehmen nach trifft Fürft Ferdinand 


Der Antrag betreffend die Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
fabcikation iſt denn auch in namentlicher Abſtimmung 
mit einer Mehrheit von 21 Stimmen in zweiter 
Leſung angenommen worden, während der auf den 
Weinhandel bezügliche Antrag von Cuuß abgelehnt 
wurde. Wir erwarten, daß die Klärung der Anſichten 
innerhalb der Volksvertretung, die ſich unter dem 
Drucke der öffentlichen Meinung zu vollziehen ſcheint, 
auch darin Wandel ſchaffen wird, daß namentlich aus 
der Mitte des Reichslags dem in dritter Leſung 
wieder aufgenommenen Antrag von Cuny ein Zus 
wachs von Stimmen zu Theil wird, der ausreicht, 
den deutſchen Weinhandel und den deutſchen Weinbau 
vor ſchwerem Schaden zu bewahren. ü 


eingetreten ſein. reits die letzten Vorbereitungen zu feſtlichem Empfange 
Dresden, 13. April. Der Redakteur Wittriſch] getroffen. Heute Nachmittag empfing Kalſer Franz 
von der „Sächſiſchen Arbeiterzeitung“ wurde heute Male den Botſchafter am Berliner Hofe v. Szögheny⸗ 
wegen Beleidigung des ſächſiſchen Geſammt⸗ g 
Miniſterlums, begangen durch einen Leitartikel in der] Marta Joſefa, welche den Deutſchen Majeſtäten in 
genannten Zeitung, vom hieſigen Landgericht zu 3 Vertretung der Katſerin von Oeſterreich die Honneurs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. i machen wird, iſt aus Oedenburg hier eingetroffen. 
Bremen, 13. April. In der beutigen Aufficts- | Für Mittwoch Nachmittag um 2 Uhr iſt in der hiefigen 
rathsſitzung des „Norddeutſchen Lloyd“ wurde von] Deutſchen Botſchaft ein großes militäriſches Frühmahl 
dem Vorſtande der Jahresbericht nebſt Bilanz und] in Ausſicht genommen. Die Blätter widmen dem 
die Gewinne und Verluſtrechnung für das verfloſſene] hohen Beſuch ſchon heute warme Begrüßungsworte. 
Jahr vorgelegt und genehmigt. Der Abſchluß weift] So ſchreibt u. A. die „Wlener Abendpoſt: Die 
folgende "Ziffern auf: Betriebsüberſchüſſe 8305 314,35 Se und Reſidenzſtadt des Reſches rüſtet ſich zum 
Mark (im Vorjahr 4 26358230 Mk.) Ueberweb ungen 
an den Aſſecuranz⸗ und Verſicherungsfonds 692 575.30] Deutſche Kalſer und König zum Beſuche ſeines er⸗ 
Mark (566 154.10 Mk) Zinſen, Geſchäftskoſten,] habenen Freundes und Bundesgenoſſen bier ein. Vom 
Steuern ꝛc. 2361493 30 Mt. (2182 699,95 ME.) Ab⸗] Marcusdom führt ihn fein Weg zum Stefans thurm, 
ſchreibungen 6027 314,85 Mt. (6039799 Mk) Fehl⸗ um einer liebgewordenen Uebung zu folgen und unseren 
betrag 1895 77606910 Mt. (4524 928.60 ME.) | erhabenen Kaſſer und Herrn zu begrüßen und ſo vor 
Außerdem iſt auf älteres Dampfermaterkal eine außer- aller Welt die Inngkeit und Unverbrüchlichkeit jenes 
ordentliche Abſchrelbung in Höhe von 2,500,000 Mt.] Bundes zu bezeugen, welcher die belden Fürſten zum 
vorgenommen worden, welcher Betrag dem Erneuerungs⸗ Segen ihrer Völker und zum Heile des geſammten 
fonds entnommen wird. Die Reichspoſtdampferlinſen Erdtheils verknüpft. Dieſer Bund beſteht kraft einer 
ergaben einen Ueberſchuß in Höhe von 45430 1,90 Mk. inneren geſchſchtlſchen Nothwendigkeit. Durch den 
gegen 220 391,95 Mk. im Vorjahr. Der Perſonen⸗] Beitritt Itolſens ift ihm jene Ergänzung zu Theil ge⸗ 
verkehr betrug 148 525 Paſſagiere gegen 140,766 im] worden, die ibn zum ſtärkſten Hort des Friedens 
Vorjahre. macht. Der Beſuch des Deutſchen Kalſers an den 
Karlsruhe 13. April. Die „Karlsruher Zeltung“ beiden befreundeten Fürſtenhöfen iſt nicht nur ge⸗ 
meldet: Der Großherzog ernannte den bisherigen eignet, dieſe Erkenntuſß bei Allen zu beſeſtigen, er 
kommandirenden General des 15. Armeekorps, v. Blume, mog auch alle Zweifler und Beſſerwiſſer belehren, daß 
m Ritter des Ordens Berthold des Erſten von jenes Wort, welches Wilhelm von Humboldt vor mehr 
3 .chringen. 4 als 80 Jahren ſchrieb, noch immer den unzerſtörbaren 
Neuſtrelitz, 18. April. Die Großherzogin beglebt] Grundgedanken der Politik der drei verbündeten Relche 
fi heute mit den Herzoginnen Marke und Jutta f enthält, das weile Wort: „Die Ruhe im Centralſyſtem 
nach England. der europätſchen Politik herſtellen, heißt die allge⸗ 
Coburg, 13. April. Der Bürgermeiſter Seidel | meinen Grundlagen für die allgemeine Ruhe vorbe⸗ 
von Neuftadt bei Coburg wurde heute von der] reiten.“ An der Seite Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Strafkammer wegen Anſttftung zur Unterjchlagung | hält Ihre Majeftät die deutſche Katlerin, feine hohe 
amtlicher Gelder in mehr als 48 Fällen und gewerbs-] Gemahlin und die beiden kaiserlichen Söhne ihren Ein: 
mäßiger Hehlerei, ſowie wegen falſcher Beurkundung von] zug in die Hauptſtadt unſerer Monarchie. Mit ehr⸗ 
Standesamtsfäklen zu einer Geſammtſtrafe von 43 furchtsvoller Sympathſe bietet ihnen dleſelbe huldigen⸗ 
mn Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren- des Willkommen. Die alte Reſidenzſtadt Oeſterreichs 
Kante auf 6 „Sabre derweiheilt. Seidel hatte fih von] darf ſich als Herz des Reiches fühlen und darf ſicher 
Gagel zee ed ſchretter „ach und nach 2200 Mark! hoffen, daß alle Völker dieſer Monarchie freudig in 
& 5 er geben und ihn auch die Beurkundung im] dieſen Willkommengruß und in dieſe Huldigung ein⸗ 
fel esregiſter ausführen laſſen. Der Stadtichreiber | fimmen werden, denn ein Feſt des Friedens ſſt es, 
3 für Unterſchlagung und Beihilſe zur falſchen] das unſerer Stadt winkt. Darauf, auf die Erhaltung 
eurkundung neun Monate Gefängniß. der allgemeinen Ordnung, auf die Abwehr aller den 


Rußland in Oſtaſien. 


Daß Port Arthur den Ruſſen als Winterftatton 
für ihre Flotte von den Chineſen eingeräumt worden 
iſt, unterliegt nach den darüber aus Petersburg ge⸗ 
kommenen Mittheilungen keinem Bmetjei mehr, ob 
aber eine förmliche Abtretung des Hafens erfolgt iſt, 
ſteht noch dahin. Jedenfalls werden bei der An⸗ 
weſenbeit des Vizekönigs Lihungtſchang in Petersburg 
endgiltige Abmachungen wegen Port Arthurs unter⸗ 
zelchnet werden. Sehr erregt äußert ſich hierüber die 
Londoner „St. James Gazette“, indem fie ſchreibt: 

„Vor einigen Monaten kündigte eine Depeſche an, 
daß Rußland wegen der Abtretung Port Arthurs mit 
China einen Vertrag geſchloſſen habe. Ganz Eng⸗ 
land gerieth in Aufregung wegen der Nachricht. Sie 
wurde dementirt. Es hieß. daß weder in Peking, 
noch in Petersburg eine ſolche Verletzung der ge⸗ 
gebenen Verſprechungen geplant werde. Wir athmeten 
auf und dankten dem Himmel, daß eine Gefahr wieder 
vorüber war, und wandten unſere Aufmerkſamkeit 
unſeren anderweitigen Intereſſen zu. Geſtern hat 
nun die Nachricht mit allen Einzelheiten ihre Be⸗ 
ſtätigung erhalten. Rußland erhält das Gibraltar des 
fernen Orients. Othungtſchang wird im nächſten 
Monat in Petersburg mit dem Fürſten Lobanow die 
Rattification auswechſeln. Aber kein Menſch in Eng⸗ 
land nimmt ſich die Mühe, die Sache zu erörtern 
oder in Abrede zu ſtellen. Der ganze Zwiſchenfall 
tft. höchſt lehrreich. Es iſt die alte Geſchichte von 
Kiwa, die Geſchſchte von Batum, von Pendſchdeh und 
einer Menge anderer Punkte, die langſam, aber ſicher 
in den letzten Jahrzehnten in die Hände Rußlands 
gelangt ſind. Im Unterhauſe wird ſich derſelbe Vor⸗ 
gang wiederholen mit den gewöhnlichen Anfragen und 
den gewöhnlichen Antworten. Das Auswärtige Amt 
wird „keine Informatſon“ beſitzen, die ruſſiſche 
Regterung „hat ſich höchſtens formell verpflichtet“ ꝛc. 
Lange wird es nicht dauern, bis Rußland da ſein 
wird. Dann regnet es wieder Erklärungen und Ent⸗ 
ſchuldigungen, bis Alles wieder ruhig wird — bis 


im löniglichen Schloß Wohnung. Der Fürſt wird 


aten im Neuen Palais einen Beſuch ab⸗ 


— Der „Vorwärts“ verſucht die Scharte, welche 
ſeine Renommage mit geheimen Aktenſtücken durch die 
Aufdeckung des Falles betreffend den kalſerlichen 
Gnadenerlaß zum 18. Januar und durch dle daran 
geknüpfte Kritik des Kriegsminiſters im Reichstag er⸗ 
halten hat, durch eine Satire auf die ſchwebenden 
Beugnißzwangsverfahren wider „Unbekannt“ auszu⸗ 


b inſoweit ſie perſön⸗ 
lich beleidigend find, gern zurück.“ — Bean alte 
Graf Schlieben⸗Sanditten, Mitglied des konſervativen 
Elferausſchuſſes, eine Beleidigungsklage angeſtrengt, 


5 f Hr ächſten Male. Joſeph Cowen verglich einmal 
weil Stöder in der Tonhallenverſammlung v Frleden ſtörenden Tendenzen iſt ja die unabläſſige zum nächſ 

ae ) ) nd ER h tn einer feiner geharniſchen Reden den ruſſiſchen Vor⸗ 
Antrag des Grafen Schlieben a re Die Reiſe des Kalſerpaares. Sorge der beiden mächtigen Staatshänpter gerichtet, marſch a 4 Gleicher — ſtill, Pale aber 


; die morgen einander begegnen, um gleichermaßen dem 

Venedig, 13. April 1896. Bedürfniſſe des Herzens, wie der Erfüllung ihrer 
hoben’ Friedensgeſinnungen Genüge zu thun. Wenn 
die beiden mit ritterlichen Tugenden aller Art ge⸗ 
Se Herrſcher morgen 1525 — en — 
a a nzug halten, wird an dem äußeren Burgthor neben 
er 1 während deſſen ein Gewitter] der glorreichen Fahne Habsburgs die Hohenzollern⸗ 
1 ege tandarte wehen als ein Wahrzeichen des Völker⸗ 

4 wichen gen an, diefem Zope 10: an e 
jeſtä 5 . illionen Herzen eint morgen der Wunſch, 
nr 1 wird. Bei dem Frühſtück, das Schſckſal möge en leuchten über den Häuptern 
1 heute an Bord der „Hohenzollern⸗ ſtattſand, der beiden Fürſten, welche in nie raftender Arbeit 
bedtenten Matrosen. Auf der Tafel prangte ein herr⸗ und Sorge der Völker Europas heiligſte Güter 


unvermeidlich. Der Vergleich iſt hübſch und tft reich⸗ 
lich durch die Ereignifje, die ſich ſeitdem abgeſpielt 
haben, gerechtfertigt worden.“ 


Aus Maſſauah. 


Für die Itallener find jetzt tröſtlichere Nachrichten 
aus Afrika eingelaufen. Die mittels Dampfers nach 
Perim gelangten Berichte des Oberſt Stevani aus 
Kaſſala bringen folgende Einzelheiten: 

Von Deſerteuren der Derwiſche wird gemeldet, 
daß die Derwiſche nach dem Kampfe am 2. April 800 
Todte begruben. Die Flucht war eine überſtürzte, ob⸗ 
gleich während des Kampfes 300 von bes 
gegen Ombul zurückkehrende Reiter zu ihnen geſtoßen 
waren. Nördlich vom Berge Mokrain mußten die 
Derwiſche ihre Vlehbeſtände im Stich laſſen. Oberſt 
Stevant ließ heute das feindliche Lager in Tukuruf 
in Brand ſtecken. Das Lager war ſehr ausgedehnt 
und von drei Reihen von Laufgräben und Palliſaden 
umgeben. Am Abend des 9. d. Mts. ſollte auch das 
verſchanzte Lager don Guluſit angezündet werden. 
Die vollkommene Regelmäßigkeit der von den Der⸗ 
wiſchen um Kaſſala angelegten Verſchanzungen beweiſt, 
daß diejelben die Abſicht hatten, das Fort zu belagern. 
In dem Gefecht vom 3. April hatte Oberſt Stevant 
2500 Mann und 4 Geſchütze, auf der Seite des 
Feindes kämpften 5000 mit Gewehren bewaffnete 
Soldaten und 500 Reiter. Bel dem Rückzuge um⸗ 
gab die Cavallerie die Fußtruppen der Dexwiſche, 
wodurch verhindert wurde, daß die Dejertionen großen 
Umfang annahmen; ihre Todten und Verwundeten 
lteßen die Derwiſche auf der Flucht im Stiche. 
General Baldiſſera erhielt vom Krlegsminiſter den 
telegraphiſchen Auftrag, dem Oberſt Stevan! und 
ſeinen Mannichaiten im Namen des Königs lebhafte 
Anerkennung auszusprechen; hierauf  telegraphirte 
General Baldiſſera: „Das Lob des Königs iſt der 
höchſte Lohn für die Truppen unter Stevants Befehl 
und wird für alle ein Anſporn fein, bei jedem Anlaße 
ihre Pflicht zu erfüllen.“ Weitere Depeſchen aus 
Maſſauah beſtätigen den gänzlichen Rückzug der 
Derwiſche vor Kaſſala, der ſich in völliger Unordnung 
vollzog. Oberſt Stevant lleß die Befeſtigungen der 
Derwiſche bei Tukruf und Guluſit in Brand ſtecken 


Verminderung 


Immuntſirungseinheiten 7 
Fläschchen mit Diefer et Einziehung beſtimmt iſt. 


genaue chemiſche Unterſuchung des zur Elnſpritz wahren: Frieden und Geſittung.“ 


bei dem Langerhans'ſchen Kindchen verwendeten ei e 5 150 a 
+ Aus der Oppoſition gegen das Ber» 
bot des Detailreiſens 


hebt ſich als beſonders ſcharf und gewichtig der 
Widerſpruch heraus, der gegen die Unterſagung des 
Detallreſſens im Weinhandel gerichtet tft. Eine von 
en Handelskammern Koblenz, Wiesbaden und Mainz 
inberufene Proteſtberſammlung hat mit Recht eine 
derartige Maßregel als den Ruin des deutſchen Wein⸗ 
baues und Weinhandels zu Gunſten des Auslandes 
bezeichnet, deſſen Conkurrenz ſchon jetzt genug em⸗ 
pfunden wird. Die Verweigerung einer Ausnahme⸗ 
ſtellung für den Weinhandel in dem künftigen Para⸗ 
graphen 44 der Gewerbeordnung iſt um ſo unver⸗ 
ſtändlicher, als es ſich nach Annahme des Antrages 
Groeber⸗ v. Holleuffer mit dem Erweiterungsantrag 
Fritzen⸗Humann betreffend das Auſſuchen von Beſtell⸗ 
ungen auf Druckſchriften, andere Schriften und Bild⸗ 
werke, bezw. auf Erzeugniſſe der Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
induſtrie nicht mehr um die Durchbrechung eines 
Prinzips handelt. Der Bundesrath ſelbſt hat in der 
Begründung zu der Gewerbenovelle anerkannt, daß 
beim Weinhandel von dem „Schutz des ſtehenden 
Gewerbes“ kaum die Rede ſein kann, da dort 
„bon jeher der Gebrauch beſteht, daß der 
Abſatz zu einem erheblichen Theile durch 
Reiſende in unmittelbarem Verkehr mit den 


übe 
der Ab 


komitees der nationallib 
eralen Partei des Rheinlandes 
verſicherte, die Natlonalliberalen einhellig ſtimmen. 


k d 
gelangen RR 


Börſe ein Weser. zufolge lag an der heutigen 
Tabora vor deſſen Auaſſ t irttaniſchem Weizen aus 
wurde. Demnächſt werden ganz vorzüglich genannt 
hiermit vorgenommen werden. = und Backproben 
— Die antiſemitiſche „Hanno 188 
den Geſinnungsgenoſſen, dei der ah empfiehlt 
brück für den Welfen Schele zu ſiimmewahl in Osna⸗ 


— Dr. Humann if in Smyrna geſſorhen a 


und die italieniſche Flagge gehißt, der von den 
Matroſen die militäriſchen Ehrenbezeugungen erwleſen 
wurden. Nachdem der König und die Königin die 
„Hohenzollern“ verlaſſen hatten, machten der Kaiſer 
und die Satferin unter den begeifterten Zurufen der 
Menge und der Schlffsbeſatzungen eine Fahrt durch 
dali, Haſſin. Um 5 Uhr 50 Min. beftiegen die 
Ruten schon Majeſtäten in Begleitung der Mintfter 
aa Brin und Sermoneta ſowie des Gefolges die 

5 dien während die Artillerie den Salut abgab 


W ſſenſchaft hat blerdurch einen schweren Verl giſche 
w Dr. Karl Humann, deſſen Name N 
1 Settung zu Ende: geführten Ausgrabungen 
Alter eg weithin bekannt geworden iſt, hat ein 
der Rhelnpr Jahren erreicht. Geboren zu Steele in 
bahn, mußte ahn widmete er ſich der Ingenieurlauf⸗ 
abbrechen und er ſeiner Geſundheit halber die Studien f di 
griechiſchen Archluadte unter dem ſüdlichen Klima im 
del Geneſung, In Samos ftellte ex 


= 


nahme des Geſchäftsbetriebes der Weinreiſenden von 
dem § 44 in Ausſicht geſtellt. Die vorjährige Com⸗ 


Der Nezus Menelik steht in Antalo; während feines 
Rückzuges brachten die Sebels dem ſchoanſſchen Heere 
ſtarke Verluſte bei. General Baldiſſera zieht beträcht⸗ 


liche Streitkräfte bei Gura, Saganeiti, Halat und Adi 
Caje zuſammen. 


Aus den Provinzen. 


H. Königsberg, 13. April. Heute Nachmittag 
fand hierſelbſt das feierliche Leichenbegängniß des 
dahingegangenen Chef⸗Redakteurs der „Königsberger 
7 Zeitung“ Ferdinand Michels ftatt. 


ahllos waren die Bewelle der Liebe und Verehrung, 
die in Geſtalt von koſtbaren Kränzen und Palmen⸗ 
arrangements aus allen Kreiſen der Stadt und der 
Provinz geſpendet waren. Die Trauerfeier, welche 
um 23 Uhr im Hauſe des Verſtorbenen begann, nahm 
einen ſelerlich⸗erhebenden Verlauf; Herr Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Dr. Roſenſtock hielt am Sarge eine 
ergreifende Trauerrede. Ferner widmeten Herr Stadts 
rath Graf, Oberlehrer Noske (Königsberger Männer⸗ 


turnverein) und Oberlehrer Dr. Müller 
(Loge Immanuel) dem Andenken des Dabin⸗ 
gegangenen ergreiſende Worte. Alsdann nahm 


Herr Propſt Szadowski unter Gebeten die Einweihung 
der Leiche nach dem Ritus der römiſch⸗ katholiſchen 
Kirche vor. — Drei mit Blumen und Kränzen übers 
füllte Equipagen fuhren dem impoſanten, ſich lang 
ausdehnenden Kondukt voraus, deſſen Spitze der von 
grünem und Blüthenſchmuck faſt gänzlich verhüllte 
Sarkophag bildete, zu deſſen Selten zehn Gehilfen 
der Druckerei mit mächtigen Palmenwedeln in den 
Händen einherſchritten. Den Familienangehörigen, 
dem Sohn und Schwager des Verblichenen folgten 
als nächſte Leidtragende die Mitglieder der Redaction, 
Direktion und des Aufſichtsraths ſowie der größte 
Theil des Geſchäftsperſonals der Zeitungs⸗ und Verlags⸗ 
druckerei, danach Herr Oberbürgermeiſter Hoffmann, Herr 
Bürgermetſter Brinkmann ſowie eine große Zahl der 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
verſammiung, Mitglieder der Logen, des Wahlvereins 
der freiſinnigen Volkspartei, des Vereins „Waldeck“, 
des Sängervereins, der Liederfreunde, des Hand⸗ 
werkervereins und zahlreicher anderer Vereinigungen. 
Der Männerturnverein, deſſen Beſitzthum in der 
Königſtraße die Trauerflagge gehlßt hatte, bildete den 
Schluß des weit über mehrere hundert Perſonen um⸗ 
faffenden Trauergefolges, dem ſich noch eine lange 
Reihe von Equ'pagen anſchloß. Ueberall in den 
Stroßen, welche der ſtattliche, bei aller Prunkloſigkeit 
doch impoſante Leichenzug paſſirte, flankirte eine 
zahlreiche Menge Theilnehmender den Weg bis bin 
zu dem alten Frledhoſe der römiſch⸗ katholiſchen Ges 
meinde. Hler mit dem kirchlichen Ceremonlel em⸗ 
pfangen, wurde die Leiche zur offenen Gruft getragen, 
wo der vereinigte Sängerchor des „Sängervereins“ 
und der „Lie derfreunde“ fie mit dem Geſange des 
troftreichen Liedes „Wie ſüß iſt doch der Schlummer“ 
nuch der Graunſchen Melodie „O Haupt voll Blut 
und Wunden“ empfing. Nach dem einleitenden 
kirchlichen Ceremoniel bielt ſodann Herr Propſt 
Szadowskl eine warme Leichenrede, bei welcher er, 
obne ſeinen Pflichten gegen die Kirche etwas zu ver⸗ 
geben, auch der Toleranz gebührende Rechnung trug. 
Mendelsſohns Hoffnung ſpendender Abſchledsgeſang 
„Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ geleitete den 
Sarkophag in die ſtille Gruft und nach Segen und 
Gebet wölbte ſich der Hügel über dem Entſchlaſenen, 
deſſen Andenken in allen Kreiſen, mit denen er in 
Berührung gekommen, noch lange fortleben wird. 
Ferdinand Michels kam vom Rhein und brachte mit 
fi das friſche, ſanguiniſche und impulſive Tempera⸗ 
ment des Rheinlän ders, welches ſich in der Folge ſo 
glücklich mit der bedächtigeren Art Oſtpreußens vers 
brüdert und hierbei in öffentlichen Dingen oft fo anregend 
und gebeibli gewirkt hat. Als Sohn des Dr. med. 
Joſeph Michels in Meckenheim bei Bonn am 
15. September 1842 geboren, abſolvierte er das 
Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium in Köln, ſtudierte in 
Bonn Philologie und Kunſtgeſchichte nnd widmete 
ſich ſpäter der Journaliſtlk, indem er 1869 als Redacteur 
in die damalige „Rheiniſche Zeitung” in Köln unter 
Klaaſſen⸗Kapelmann eintrat. Einige Jahre ſpäter 
ſiedelte er nach Berlin an die „Volkszeitung“ über 
und folgte dann im Februar 1877 dem Ruf an die 
„Königsberger Hartungſche Zeitung“, der er als 
Chefredacteur neunzehn arbeitsvolle Jahre hindurch 
mit dem ganzen Einſatze feiner vielſeitigen Begabung, 
ſeiner gerelften Einſicht und ſeines energiſchen Willens 
erfolgreich und treu gedient hat. 
(Jortſetzung der Nachrichten aus den Provinzen 
ſiehe Beilage. 


Lokale Nachrichten. 


Beitväge für dieſen Theil werden jederzeit 
gem entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
: Elbing, 14. April 1806. 


Muthmaßliche Witterung für Mittwoch, den 
15. April: Wärmer, wolkig. Stellenweiſe Regenfall, 
windig. Sturmwarnung. 

Todesfall. Geſtern Abend verſchled plötzlich nach 
kurzem Krankenlager, auf welches ihn eine Lungen⸗ 
entzündung geworfen, der Vorſteber unſeres Poſtamtes, 
der Königl. Poſtdirektor und Hauptmann der Land⸗ 
wehr Herr Carl Panitzki. Die Poſtbehörde verliert 
in dem Dahingegangenen einen überaus befähigten und 
pflichttreuen Beamten, der ſein ganzes Intereſſe, ſeine 
ganze Arbeitskraft dem ihm anvertrauten Amte zu⸗ 
wendete. Die Beamten und Unterbeamten der Poſt 
betrauern in dem Eutſchlafenen einen liebevollen, hu⸗ 
manen und gerechten Vorgeſetzten, der ſeinen Unter⸗ 
gebenen cin glänzendes Vorbild gab von treuer 
Pflichterfüllung. — Im Verkehr mit dem Publikum 
ſtets zuvorkommend und liebenswürdig, war es ſeln 
eifrigſtes Beſtreben, Uebelſtände überall da abzuſtellen, 
wo fie ſich hindernd dem Verkehr in den Weg ſtellten. 
Was den Entſchlafenen aber ganz beſonders aus⸗ 
zeichnete, war der llebenswürdige Blederſinn im 
privaten Verkehr, der ihn jedem lieb und werth machte, 
mit dem er in nähere Beziehung trat. Der Freundes⸗ 
kreis, aus dem der unerbittliche Tod ein Mitglied jo 
jäb geriſſen, betrauert in dem Verſtorbenen, der erſt 
im 58. Lebensjahr ſtand, einen lieben Freund. Er 
ruhe in Frieden! 5 

Im Lehrerinnenverein ſprach geſtern Nachmittag 
Fräulein Helene Lange⸗ Berlin, die erſte Vorſitzende 
des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnenvereins, über 
„ein Jahrhundert deutſchen Frauenlebens.“ Der Saal 
der Loge war dicht gefüllt mit aufmerkſam lauſchenden 
Zuhörern, ſaſt ausſchließlich waren es Damen, welche 
der Einladung des Lehrerinnenvereins Folge gelciftet 
hatten. Frau v. Ingersleben eröffnete die Sitzung 
mit einer einleitenden Anſprache, in der fie hervor hob, 
daß der dankenswerthe Beſuch des Fräulein Helene 
Lange dem Verein die außergewöhnliche Veranlaſſung 
gegeben habe, außer ſeinen Mitgliedern auch Gäſte 
willkommen beißen zu dürfen. Der Vortrag des 


3 Lange war dank feiner gelſtvoll durchdachten 
usarbeitung ſeſſelnd und anregend. Der Vortragen⸗ 
den ſteht ein außergewöhnliches redneriſches Talent 
zu Gebote, die klaren, leicht faßlichen Worte derſelben 
laſſen ohne Schwierigkeit ihren Gedankengang er⸗ 
kennen. — Frl. Helene Lange iſt eine der bedeutendſten 
Vertreterinnen der modernen Frauenbewegung, die es 
ſich zur Aufgabe gemacht hat, der Frau im öffentlichen 
Leben jene Stellung zu verſchaffen, wie ſie der Mann 
beſitzt, mit gleichen Pflichten — aber auch Rechten. 
Männer wie Herder, Schleiermacher, Goethe, 
hatten in ihren Schriften den Begriff der Humanität, 
der Entwickelung der Perſönlichkeit vertreten. An 
ihren Anſichten berauſchten ſich die Romantiker und 
die Frauen am Anfang unſeres Jahrhunderts. 
Henriette Herz, Rahel Varnhagen, Bettina v. Arnim 
treten aus den Reihen ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen 
hervor und zeigen das Beſtreben, die Menſchheit zum 
höchſten Ideal der Schönheit zu führen. Während in 
der ſchöngeiſtigen Art der beiden erſten ſittliche Selbſt⸗ 
zucht zur Natur geworden iſt, klingt durch Bettina 
v. Arnims phantaſtiſcke Individualität ein Ton, den 
wir bei den beiden anderen vermiſſen, das ſozlale 
Intereſſe, das bald auch die Frauenwelt in ſeine 
Kreiſe ziehen ſollte. Neben dſeſen geiſtig hervor⸗ 
ragenden Frauen führen die Hausfrauen jener Zeit 
ein Leben voller Pflichten im Schooße ihrer Familien. 
Sie batten keine Zeit, ſich an den von Henriette Herz, 
Rohel Varnhagen u. a. vertretenen Beſtrebungen zu 
betbeiligen oder ſich auch nur biefür zu 
intereſſiren, die häuslichen Pflichten zu Anfang 
unſeres Jahrhunderts waren viel mannigfaltiger wie 
beutzutage und kein Hausvater von heute dürfte ſagen: 
„Ich wünſchte, ich hätte zwölf Töchter, damit die 
Hausarbeit fertig werde.“ Dann aber verſchleben die 
Rieſenfortſchritte in Handel und Induſtrie alle wirth⸗ 
ſchaftlichen Verbältniſſe, der Kampf um das Daſein 
beginnt und drängt zuerſt aus der Familie heraus die 
überzähligen Frauen. Von da an geht das Ringen 
um Erwerb auf allen Gebleten, erweckt und ermuthigt 
durch Loulſe Otto- Peters; jo entſteht die heutige 
Frauenbewegung. Sie hat bisber Hunderttauſenden 


mit zu innerer und äußerer Lebensbefrledigung ver⸗ 
bolfen. Am traurigſten iſt augenblicklich die Lage der 
Handarbeiterinnen; hier findet ſich für die Frauen und 
Frauenvereine ein neues Feld von Pflichten. Ein⸗ 
ſetzung weiblicher Fabrlkinſpektoren iſt die erſte 
Forderung, welche der Bund deutſcher Frauenvereine 
in richtigem Verftändniß der Lage ſtellt; daneben will 
er die Bedrängten organiſiren urd fähig machen, ſich 
wirthſchaftlich ſelbſt zu helfen. Dieſe Pflichten ver⸗ 
langen Kenntniß der ſocialen Schäden und Rechte im 
öffentlichen Lehen, die bisher nur den Männern zu⸗ 
kamen. — Anfang und Ende unſeres Jahrhunderts 
gleichen ſich in der Wurzel ihrer Erſchelnungen: in 
dem auf die Spitze getriebenen Indlvlduallsmus. 
Anmut und Harmonie des innern und äußern 
Menſchen iſt das Ideal am Anſange; es iſt nur zu 
erreichen auf Koſten vieler anderer. Mit dem ſchönen 
Wort: „Wirket jo lange es Tag iſt“ ſchloß Fräulein 
Lange ihren Vortrag. 

Die General - Verſammlung der Bürger⸗ 
Reſſouree, welche geſtern Abend im Geſellſchaftslocale 
ftattfand, war von ca. 40 Mitgliedern beſucht. Dem 
vom Herrn Vorſitzenden vorgetragenen Geſchäftsbericht 
entnehmen wir, daß der Verein am 1. April vorigen 
Jahres 265 ordentliche, 31 weibliche, 90 Monats⸗ 
mitglieder und 6 Sommermitglieder zählte. Im Lauſe 


des 3 18 d ei 3 
und J weibtime BRüigtleper, derben fen 19 abe. 
meldet 20 Mitglieder. Das Andenken der Verſtorbenen 


wird in der üblichen Weiſe geehrt. — Durch den 
Kaſſirer des Vereins wurde vachſtehender Kaſſenbericht 
vorgetragen: 

Einnahmen: 


Beſtand vom Vorjahre 1484,38 Mk. 


Pacht des Delonomen . 1600 Mk. 

Beſtimmte Saalmiethe 412 

Unbeſtimmte Saalmiethe . 1598 3610. — 
Ziuſen von Capitalie n 57.665 
Beiträge der ordentlichen Mitglieder. 6284. — „ 
Beiträge der Monatsmitglieder. 1614,— „ 
Außerordentliche Einnahmen 20.90 . 


Summa der Einnahmen 1307093 Mit. 


Ausgaben: 
Verwaltungskoſten . 9956,.— Mk. 
Verzinſung der Hypotheken und Aktien⸗ 
ſculd en 
Amortiſatlon der Hypotheken und fon» 

ſtigen Schulden 
Abgaben und Laſten ei 
N Re 990 80 


Baukoſten 3 
Feuerkaſſengelde 83,35 
Unterhaltung des Gartens 379.10 
Ergänzung des Inventarlums 262.20 
Vergnügungen 1825.70 „ 
Zeitungen und Journale 110.40 „ 
Druck- und Inſertlonskoſten 239.43 
Exnaordinartum 718 25 

Summa der Ausgaben 1256961 Mt 


Einnahmeen 1307093 Mt. 
Ausgaben . : 12569 61 


Beſtand am 1. April 1896 501.32 Mk. 


Das Beſitzthum des Vereins repräſentirt insgeſammt 
den Werth von 173 790 Mk Das Activvermögen 
betrug am 1. April 1895 90 579 83 Mk., am 1. April 
1896 93 316,32 Mk., mithin mehr 2736,49 Mk. — 
Die Ergänzungswahl zum Vorſtande, welche durch 
Stimmzettel vorgenommen wurde, ergab die Wahl der 
17 75 Toltsdorf, Wilcke und Maß; eiſtere beiden 
ind wleder⸗, letzterer neugewäßzlt. In die Aufnahme⸗ 
Commiſſion wurden gewählt die Herren Minkley, 
Görtz, Klein und Plohmann. Zu Rechnungs⸗ 
revlſoren wurden beſtimmt die Herren Gehrmann 
und Minkley. Der Etat für das Rechnungsjahr 
1896/97 balancirt in Elnnadme und Ausgabe auf 
10 500 Mt. ae 
Militärconcert Wie wir bören, iſt es dem 
Oekonomen der Bürgerrcſſource gelungen, die rühm⸗ 
lſchſt bekannte Kapelle des 5. Infanterie Megimentd 
unter Leitung des Herrn Kgl. Muſikdtrigenten 
C. Theil für zwei Corcerte zu gewinnen. 
Dieſelben finden am nächſten Montag den 20. und 
Dienſtag den 21. d. Mis ſtatt, und zwar wird das 
Montage concert in Form eines populären, das 
Dienſtags concert in Form eines Symphonie Concertes 
ausgeführt werden. Wir bemerken, daß die Concerte 
von der geſammten Kapelle zur Auskührung ges 
bracht werden. — Näheres werden die noch erſcheinen⸗ 
den Inſerate ergeben. 

Mr. Jefferſon aus England paſſirte geſtern auf 
feiner Radſahrt durch Sibtrien nach Shanghai unſere 
Stadt, freundſchaftlich empfangen von dem Radfahrer⸗ 
Club „Elbing“ von 1886, der ihm zur Erinnerung 


von Frauen zu einem auskömmlichen Erwerb und da⸗ H 


Die Berufung wurde 


an die hler verlebten Stunden das Clubab 1 dor 
eule ſetzt 
Mr. Jefferſon in Begleitung von Seiten des Elb 


verſammeltem Club feierlichſt überreichte. 
feine Reife über Königsberg welter fort. 


H. Nitſchmaunn. Wie wir früher bereits mit⸗ 
theilten, feiert unſer rühmlichſt bekannter Mitbürger 
Heinrich Nitſchmann am 26. April ſeinen 70. Ge⸗ 
Herr Nitſchmann gedenkt dieſen Tag in 
aller Stille zu begehen und wird auch zu demſelben 
wie er uns 


burtstag. 


nicht hier anweſend fein, 


ſondern, 
heute mittheilt, verreiſen. 


Von der Bahn. Durch Mitglieder der König⸗ 
lichen Eiſenbahndirektion Königsberg und einen Major 
der Linten⸗Commiſſion dortſelbſt fand geſtern mittelft 
Sonderzuges, beſtehend aus einem Reviſtonswagen, die 
Bereifung der Strecke Königsberg⸗Elbing ſtatt, und 
wurden hierbei die auf den Stationen zu Militär⸗ 
zwecken vorhandenen Einrichtungen und Gerätbſchaften 
revidirt. Heute wurde die Repiſionsreiſe zum ſelben 
Zwecke von hier nach Oſterode fortgeſetzt. — Der um 
10 Uhr 52 Min. Vorm. von Königsberg hier fällige 
Courlerzug hatte geſtern eine Verſpätung von 45 Min. 
erlitten. Die Zugmaſchine wurde in Wehlau deſekt 
und mußte zur Weiterbeförderung des Zuges eine 
Maſchine von Königsberg requlrirt werden. Der An⸗ 


ſchluß an die Nebenbahnen wurde nicht erreicht. 
Straßenanfall. Der 


Waſſerſtraße belegenen- 


Pingel'ſchen 


ſprechen. 


Stöcken ſeinen Kopf bearbeiteten, bis einer von ihnen 
ausrieſ: „Laßt ihn los, das iſt ja nicht der Richtige!“ 
Hierauf ſtoben alle ſchnell auseinander. Der Vorgang 
ſpielte ſich Abends 48 Uhr in der zufällig menſchen⸗ 
leeren Waſſerſtraße binnen wenigen Augenblicken ab. 
err B., deſſen Kleider zerriſſen wurden und deſſen 
Hut hierbei geſtohlen worden war, konnte mit dem 
arg verletzten und ſtark blutenden Kopfe kaum feine 
nahe Wohnung erreichen, woſelbſt er Tage lang krank 
liegen blieb. Leider iſt von ihm keiner der Männer 
erkannt worden und hat er darum von einer pollzei⸗ 
lichen Anzeige dieſes Vorfalls, deſſen Folgen ihm durch 
Arzt und Apotheke noch immerwährend Geld koſten, 
ganz abgeſehen. Es ſt dies jedenfalls zu bedauern 
und ebenſo wünſchenswerth als geradezu nothwendig, 
daß ähnliche Vorfälle zwecks Erhaltung möglichſter 
Sicherheit auf den Straßen ſofort der Polizei, die 
dann nach den Thätern ſchon recherchtren wird, ange⸗ 
zeigt werden. Es wird vermuthet, daß der Maler B. 
wirklich nur das Opfer einer Verwechſelung geworden 
ift und mögen die Meſſerhelden ihn für den Gaſt⸗ 
wirth ſelbſt, der Tags vorher 4 Männer aus ſeiner 
Wirthſchaft verwieſen haben ſoll, gehalten baben. 

Die Bahnhofsuhren. Um den richtigen, übereln⸗ 
ſtimmenden Gang der Eifenbabnftationguhren zu 
ſichern, wird die mitteleuropäiſche Zeit, die nun ſchon 
ſeit drei Jahren für ganz Deutſchland die geſetzliche 
iſt, in jedem Eiſenbahn⸗Verwaltungsgebiete den mit 
Telegraphenapparaten ausgeſtatteten Stationen von 
einer Centralſtelle aus täglich mitgetheilt. Die Central⸗ 
ſtellen erhalten die aſtronomiſch genau beſtlimmte 
mitteleuropäiſche Zeit von den Sternwarten in Bella, 
5 che ig Salon in Dresden, und zwar 
theils direkt, theils durch Vermittelung der Anſchluß⸗ 
ftationen. Täglich zu einer beſtimmten Stunde erfolgt 
für jeden Bezirk ein elektriſches Zeitſignal, und danach 
werden die Statlonsuhren gleichmäßig geſtellt. 

Unfall. Auf dem Bahnhofe Menthen der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Martenburg⸗Miswalde, ereignete ſich ein 
Unfall, indem beim Rangiren in der dortigen Kies⸗ 
grube eine Lokomotive infolge falſcher Weichenſtellung 
über den Schluß eines Geleiſes hinausfuhr und in 
einen neben dem Geleiſe laufenden Graben ſtürzte. 
Glücklicher Weiſe iſt bei dem Unfall Niemand Fan 

Abbruch Mit dem Total⸗Abbruch des Hauſes 
am Frledrich⸗Wilhelm⸗Platz neben dem Poſtamt iſt 
ſeit geſtern begonnen worden. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 13. April. 

Der Inſpektor Auguſt Dleſing aus Behnertswieſe, 
der bei der Frau Gutsbeſitzer Preuß dortſelbſt in 
Stellung iſt, ſchoß auf der Feldmark ein Reh. das in 
den Wald des gräflich Fink⸗nſtein'ſchen Forſtreviers 
hineinging und dort verendete. Das Schöffengericht 
zu Cbriſtburg verurtheilte ihn wegen Jagdvergehens 
zu 50 Mark Geldſtrafe oder 10 Tagen Gelängniß. 

verworfen. — Der frühere 
Polizel⸗Hilfs⸗ und Vollztebungsbeamte Otto Bährwald 
aus Neutelch, z. Z. in Tiegenbof in Unterſuchungshaft, 
hatte ſich wegen ſchwerer Körperverletzung zu verant⸗ 
worten. Eines Abends gegen 10 Uhr kehrte der 
Maurerlehrling Auguſt Wormuth mit einem Dienſt⸗ 
mädchen vom Tanzvergnügen zurück; beide ſetzten ſich 
auf die Veranda des Kaufmanns Herrmann, bei dem 
das Mädchen diente, und unterhielten ſich. Bährwald, 
der an dem Abende mehrere Schankwirthſchaften be⸗ 
ſucht hatte, {ft in Begleitung von zwei Schmiede: 
meiſtern in angetrunkenem Zuſtande gegen 1 Ubr an 
dem Herrmann 'ſchen Hauſe vorbeigekommen; den 
Wormuth bemerkend, beitteg er die Veranda, forderte 
Wormuth auf, nach Haufe zu gehen, wozu ſich dieſer 
auch anſchickte. Obne jede Veranlaſſung ſtieß Bähr⸗ 
wald den W. von der Treppe, alsdann zog er den 
Säbel und bieb auf ihn ein W. verfuchte zu flüchten, 
B. llef ihm aber nach und verſetzte ihm ca. 25 Hlebe, 
unter dieſen einen recht bedeutenden über den rechten 
Arm, der Jaquet, Blouſe und Hemd durchſchlagen, 
ferner hat er ibm mehrere Stiche im Rücken bei ⸗ 
gebracht. Als 
ſchlagen, da er doch nichts gemacht habe, rief Bähr⸗ 
wald: „Ich werde euch Neuteſcher ſchon in Ordnung 
bringen.“ Auf den Zimmergeſellen Ziegler Be 0 
ebenfalls ohne jeden Grund mit blanker Waffe mn 4 
daß ſich dieſer nur durch ſchleunige Flucht ei 180 
Der Gerichtshof erkannte dem Antrage er 5 f 
anwalts gemäß wegen ſchwerer Körperver etzung au 
1 Jahr Gefängniß. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 14. April. 

Der Maurer Franz Weiß aus Stubm, im Jahre 
1859 geboren, batte ſich wegen Raubes zu verant⸗ 
worten. Er iſt beſchuldigt, in der Nacht vom 6. zum 
7. Oktober v. Is. dem Wirtbſchafter Karnapp aus 
Gurken 2 Taſchenuhren und 1 Portemonnaie mit 
ca. 50 Mk. Inhalt auf öffentlicher Straße gewalt⸗ 
ſamer Weiſe fortgenommen zu haben. Karnapp kam 


in der Speeringſtraße 
wohnhafte Maler Barbje kam vor einiger Zeit auf 
einem Spoztergange mit feiner Frau an der in der 
Reftauration 
vorbei und, während die Frau in ihre in der Nähe 
belegenen Wohnung ging, trat Herr B. in die Gaſt⸗ 
wirthſchaft, um mit Herrn P. einige folgenden Tages 
dort im Hauſe auszuführende Malerarbeiten zu be⸗ 
Als er nach kurzer Zeit aus der Wirth⸗ 
ſchaft wieder auf die Straße krat, ſah er ſich urplötzlich 
von 6—8 Männern umringt, die mit Meſſern und 


W. gebeten, er möchte ihn doch nicht g 


am Sonntag, den 6. Oktober v. Is, nach Stubm, 
machte dort ein vom dortigen Kriegerverein veran 
ſtaltetes Feſt mit und hatte ſich zur Feier des Tages 


ſtark angetrunken. Der ca. 4 Meile large Weg 
nach Haufe ſchien ihm in feinem Zuſtande 
zu weft, er legte ſich daher, um ſeinen 


Rauſch auszuſchlafen, auf einen in der Hinterſtraße 
ſtehenden Bretterwagen. Gegen 4 Uhr Morgens er⸗ 
wachte er dadurch, daß ihm ein Mann ſeinen Weber 

Wi den er unter dem Arme hlelt, zu entrelßen ver 

uchte. Als er nun nach dem Menſchen zugriff, erhielt‘ 
er einen Stich in die linke Hand, anſcheinend mit einem 
Meſſer, worauf der Angreifer fortlief. Karnapp will 
den Angeklagten, der ihm ſchon von früher bekannt 
war, erkannt haben. Am folgenden Tage theilte K. 
den Vorfall dem Stadtwachtmeiſter mit. Dieſer vers 
anlaß te nun den Lehrling Kruſe, der bei dem Kaufmann 
Block lernt, den Angeklagten, der in dem Lokale des 
Bl. verkehrt, zu beobachten, gleichzeitig denfelben mit 
den beſonderen Merkmalen der abhanden gekommenen 
Ubren bekannt machend. Als Weiß eines Tages il 
dem Schanklokal erſchien, fragte der Lehrling untet 
dem Vorwande, feine Uhr fet ſtehen geblieben, wie 
ſpät es ſet, worauf W. arglos nach der Taſche griff 
und eine Uhr vorholte, um die gewünſchte Auskunft 
zu geben. Der Lehrling hat nun die Uhr näher in 
Augenſchein genommen und gewahrte auch bald eines 
der angegebenen Merkmale, nämlich den im Deckel 
eingeprägten blauen Stempel. Um nun ein Br 


weisſtück in Händen zu haben. fragte er den 
Angeklagten, ob er nicht die Uhr verkaufen 
wolle, worauf Weiß einging. Der verein⸗ 


barte Kaufpreis betrug 30 Mk., worauf W. 3 Mk. 
Handgeld erhielt und die Uhr aushändigte, gleichzeitig 
bemerkend, daß er die Uhr aus Weſtphalen mitgebracht 
habe. Weiß wurde nun verhaftet, behauptet aber, die 
zwei Uhren an einem Abend von einem polniſch 
ſprechenden Arbeiter aus Hohendorf für 11 Mk ges 
kauft zu haben, der Name iſt ihm entfallen, nur den 


Vornamen Franz hat er behalten. Die an⸗ 
geſtellten Ermittelungen nach dem fraglichen Ar⸗ 
beiter in Hohendorf ſind erfolglos geblieben, 


Karnapp batte zwei Uhren deshalb bei ſich, weil die 
eine nicht ging und er daher dle Abſicht hatte, ſelbige 
zum Uhrmacher behufs Reparatur zu bringen. Zeuge 
Uhrmacher Kunik⸗Stuhm bekundet, daß Weiß, der mit 
ihm in einem Haufe wohnt, eines Tages zu ihm ge⸗ 
kommen fet und ihm eine Taſchenuhr zur Reparatur 
übergeben babe, die er heute als dieſelbe bezeichnet, 
welche dem Karnapp gebörte; W. fol auch bemerkt 
haben: „Was, denken Ste, ich habe nur eine“, lief 
die Treppe hinauf und holte eine zweite Uhr. Der 
Bürgermeiſter Hagen⸗Stuhm ſtellt dem Angeklagten 
ein ſchiechtes Zeugniß aus, da derſelbe mebr zum 
Müßiggang als zur Arbeit geneigt ſei und in dem 
allgemeinen Rufe reſp. Verdacht ſtehe, die in Stuhm 
ausgeführten Diebſtähle begangen zu haben, ferner 
habe er ſich oft gerühmt, Cigarren in großer Menge 
zu beſitzen. Der geladene Zeuge Tomſchinski aus 
Gr. Wopl etz, der mit dem angeblich polniſchen Arbeiter 
aus Hohendorf, von dem W. die Uhren gekauft haben 
will, identiſch ſein ſollte, konnte heute von dem An⸗ 
geklagten nicht wieder erkannt werden. 
Schluß des Blattes. 


Vermiſchtes. 


— Zuriften » Menn. Etwa 70 Profeſſoren der 
Rechts Aehrſamkeit an deutſchen Univerſitäten waren 
vorige Woche zu Eiſenach verſammelt. Das 
Feſteſſen wies folgende Spelſekarte auf: Eſfenach, am 
23. März 1896. In Röbrig's Haus, benannt „Groß⸗ 
berzog von Sachſen.“ Erſtes Feſtmahl auf Grund 
des kommenden bürgerlichen Geſetzbuches, eingenommen 
von berühmten Gelehrten und Lehrern deutſcher Hoch⸗ 
ſchulen: 
Wahlſpruch: 
„Das Recht muß feinen Gang“, 
Das Feſtmabl feine „Gänge“ haben. 
D. Brie 
e Zuſtändigkelt der vorgeſetzte: 
Gerichte iſt nicht anfechtbar. Beishten . 
Einleitung des Verfahrens: Prüfung der Weinkarte. 
— 1) Beginn des Genuß Rechtes: Deutſche Kraft⸗ 
ſuppe. — 2. Zum Recht mit beweglichen Sachen: 
Forellen blau, mit Gebirgsbutter und Kartoffeln. — 
3. Ein Fall rechtmäßiger Theilung: Beſtes Stück von 
einem Rind mit edler . und gewürzten 
Früchten. — 4. Unmöglichkeit der Kroftloserklärung: 
Straßburger Gänſeleber mit Trüffeln. — 5. Aus dem 
beflügelten Familienrecht: Ein Braten von veredelten 
Hähnen mit jungem Grün und gedämpfter Frucht. 
— 6 Nicht übertragbarer Nießbrauch: Rleſenſtangen⸗ 
ſpargel mit holländiſcher Elertunke. — 7. 8 730 des 
Bürgerlichen Geſetzbuches: Roſeneis mit Backwerk. — 
8. Schluß des Verfahrens: Neueſte Käſebrödchen mit 
Radieschen. — Zur Ausführungs⸗Ordnung: Dle zeit⸗ 
sel 1115 des Verfahrens durch Trinkſprüche 
5 Bern, 11. April. Geftern iſt es gelungen, De 
Perſönlichkelt des Mannes ſeſtzuſtellen, der vor einigen 
Tagen in den Bärengraben fiel und von zwel Bären 
erfleiſcht wurde. Es war der 42 jährige Kellermeiſter 
heiftian Wüthrich aus Eggiwyl im Emmenthal. Er 
war am verhängnißvollen Abend ſchon um 7 Uhr bes 
trunken und überhaupt dem Schnaps ergeben. Wü h⸗ 
rich war nach Bern gekommen, um ſich nach Aube 
umzuſehen. Die Berner Zeitungen verlangen jetzt, 
daß an Stelle der niedrigen Umfeſſungsmauer ein 
hohes eiſernes Gitter um den Zwlager errichtet werde. 
— Herr 
hat bekanntlich jenſelts des 


„ 


7 
! 
| 
3 


Reichstags abgeordneter Ahlwardt 


roßen Waſſers. in Brook: * 
lyn, eine Wochenzeltun „Der Antiſem g. begründe, 
von welcher der „Tügl. Rundſch.“ eine Probenummen 

it einem beigefügten Schreiben des ⸗Centralcomtr es | 
5 amerllaniſchen antiſemitiſchen Affeciation“ an die 
Wähler des Wahlkreiſes Friedeberg „Arnswalde vor⸗ 
liegt. Es geht daraus hervor, daß bie früheren Mt⸗ 
lieder des Comſtees, die die neulich mitgethellte 
Erklärung gegen Ahlwardt in der „New. Pork Time“ 
veröffentlicht haben, ausgeſchleden find. Das neue 
Comitee bringt an der Spitze des Blattes eine Ehren. 
erklärung für Ahlwardt und ruft — zur Unterſtützurg 
des neuen Blattes auf! In dem Schreiben an de 
Wähler Ahlwardt's wird auseinandergeſetzt, dab Ahl⸗ 
wardt in Amerika den Intereſſen feiner Wähler beſſer 
dienen könne, als im deutſchen Reichstage! Denn der 
Antisemitismus ſei international, und es komme vor 
allen Dingen darauf an, die Bewegung in alle Länder 
zu tragen! Darum müſſe Ahlwardt noch bis zum 
erbſt 1896 in Amerika bleiben, „Im Intereſſe der 
En Aus der Pankeeſprache in ſchlichtes Deutſch | 
überſetzt, beſagt dieſe »hochpolitiſche“ Sundbgebung, 
daß Ablwardt in aller Ruhe abwarten will, wie das 
neue Geſchäft ſich anläßt: rentirt es, dann bleibt er 
in der neuen Welt; verkracht es, dann kehrt er in die 
alte Welt zurück und graft wieder die Jagdgründe 
ab, die er zu ſeinem Schmerz nicht mehr allein befißt. 


Angeſichts einer ſolchen Auffaſſung von Abgeordneten 28. Mat tagen und im Anſchluß bieran am 29. und publik ihre Unterſtützung zur Berublgung Cuba's in Produkten ⸗Sbrſe 

pflicht die der Hintermann des „Centralcomitees be |o0 Mal der ſechſte deutſche Fiſchereltag. Ausſicht. rend bom F 15770 1750 
amerikanſſchen antifemitiichen Aſſoctatlon“, nämlich Hamburg, 14. April. Zwei Wärterinnen und Zanzibar, 14. April. Die Nachricht von dem rn Geptediige NE 7 154.00 154,50 
Ehren-Ahltwardt, vorzubringen ſich erkrecht, wird in neun Beſucherinnen der nur vom ſeineren Publikum] Uebertritt des Häuplings Mbaruk auf deutſches Ge⸗ Roggen Mai 50 121 


Wahlkreiſe Friedeberg⸗ Arnswalde die Strömung. 
Ahlwordt zur Mandatsniederlegung zu veranlafien, 
vermuthlich noch ſtärker werden. Entsprechende = 
forderungen feiner Freunde find bisher Bine De 010 
geblieben, werden es auch wohl de 1 = 
Zwang in dieſer Beziehung ohne 3 eſon 4 
Ahlwardt“ nicht ausgeübt werden kann. 
— Be, 


Telegramme. 


Wien, 14. April. Das deutſche Kalſerpaar und 
die Prinzen ſind beute Vormittag 101 Uhr in Wien 
wohlbehalten eingetroffen, herzlich begrüßt von dem 
Kalſer Franz Joſeph und der Erzberzogin Maria 
Joſeſa. Bel der Fahrt zur Hofburg wurden die Mas 
jeſtäten von den zahlreichen Volksmengen mit unend⸗ 
lichem Jubel begrüßt. 

Berlin, 14. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bringt anläßlich der Ankunft des Kaiſerpaares in 
Wlen einen warm gehaltenen Artikel, welcher mit den 
Worten ſchließt: „So oft die Macht des Drei⸗Bundes 
und die unerſchütterliche Feſtigkeit deſſelben der Welt 
vor Augen geführt wird, muß das Vertrauen neue 
Kraft gewinnen, daß bier ſichere Bürgſchaft gegeben 
wird für den Feleden und damit für die Pflege jener 
hohen Güter der Cultur, die nur im Lichte des Welt⸗ 
friedens gedeihen können.“ 

Berlin, 14. April. Der Katſer trifft zum Ge⸗ 
burtstage des Königs von Sachſen am 23. April von 
der Wartburg aus in Dresden ein und kehrt Abends 


Uebertritt des Häuplings Mbaruk auf deutſches Ge⸗ 
biet bei Tanga beſtätigt ſich. Der Gouverneur v. Wiß⸗ 
mann iſt nach dort aufgebrochen und iſt nicht zu er⸗ 
warten, daß er Mbaruk ausliefern wird. 

Kapſtadt, 14. April. Der Adminiſtrator von 
Matabele⸗Land, Grey, nahm das Anerbieten des 
Gouverneurs von Kapland Robinſon an, ihm von 
Natal dreihundert Mann des ſiebenten Huſarenregi⸗ 
ments und hundertfünfzig Mann berittene Infanterie 
zu Hülfe zu ſenden. Weitere hundert Mann berittene 
Infanterie werden unverzüglich nach Kapſtadt abgehen · 
Bishop in Auckland, 14. April. Während einer 
Exploſion in einem hieſigen Kohlenbergwerk waren 
22 Arbeiter in demſelben thätig. Acht von ihnen ſind 


beſuchten Gertlg'ſchen Badeanſtalt auf den großen 
Bleichen wurden verhaftet wegen Vergehens gegen 
§ 218 des Strafgeſetzbuchs. Weitere Verhaftungen 
ſtehen bevor. 

Leipzig, 14. April. Eine ſozlaldemokratiſche Bars 
teiverſammlung, welche von ungefähr 1500 Perſonen 
beſucht war, lehnte die Betheiligung an den nächſten 
ſächſiſchen Landtagswahlen ab, forderte die Abge⸗ 
ordneten für Leipzig Pinkann und Goldſtein auf, ihre 
Mandate niederzulegen und erklärte ſich mit der Halte 
ung des Reichstagsabgeordneten Schönlank bezüglich 
der Nichtausübung der Abgeordnetenmandate einver⸗ 
ſtanden. 


Roggen Mai 


121,50 121,20 


September" r 124,70 | 124,70 
Tendenz: ſtill. 
trol cds es 19,60 19,60 
Pohl M @ BE. 2 WE. , 45,10| 45,10 
Okto ß en, | 45,60 | 45,60 
Shiritus Mai ne 39 30 39.10 


Königsberg, 14. April. 3 Uhr 2 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirt 5180 & Geld. 
Loco nicht contingentirt Geld. 


S 


* 


Danzig, 11. April. Getreidebörſe. 


Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): unver. 
mſatz: 100 Tonnen. 


wieder nach der Wartburg zurück. 
Berlin, 14. April. Die Sammlungen für das 
Helmholtz Denkmal haben bis zum 1. April die 
Summe von 59 865 Mk. ergeben. 
Berlin, 14. April. Der „Nat, Ztg.“ zufolge, 
wird der vierte deutſche Fiſchereirath in Berlin am 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Abend 7½ Uhr entschlief sanft nach kurzem schwerem 
Leiden mein innig geliebter Gatte, unser sorgsamer Vater, der 


HK. Postdirecior 


Carl Panitzki, 


Hauptmann der Landwehr, 
Ritter pp., 
in seinem 53. Lebensjahre. 
Elbing, den 13. April 1896. 
Um stille Theilnahme bitten 


Marie Panitzki, geb. Stupany, 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 17. April, Nachmittags 
2½ Uhr, statt. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief gest 
ern 
7 ¼ Uhr Abends unerwartet plötzlich en 


der Königliche Postdirector 
m. d. R. der Räthe IV. Classe, 
Hauptmann der Landwehr, 


Herr Carl Panitzki, 
| Ritter pp. 


Tieferschüttert durch sein Hinscheiden betrauern wir in ihm 
einen lieben, hochverehrten Vorgesetzten, einen theuren väterlichen 
Freund. Ueber das Grab hinaus werden wir ihm ein treues An- 
denken bewahren. 


Elbing, 14. April 1896. 


Die Beamten und die Unterbeamten 
des kaiserlichen Postamts 


und der zugehörigen Postagenturen. 


Liederhain. 


Vollzähliger Beſuch nothwendig. 


Dogelfang-YBerein, 
Genera Berfammlun 
itag, 15. April, N 
Nalgene Zimmer Nr. A abe 


Sanptverfammlung: 


den 17. April, 8½ uhr Abends, 


Mitglieder ergebenſt eingeladen werden. im Gewerbehause. 
bing, den 14. April 1896. Tagesordnung: 
Der Vorſtand. Jahresbericht 
Lehmann. orftan gs ccung, 
Dillgurken — Der Borftand 
5 A 2 ⅛˙ 
3 Stück 10 ſelten ſchön, ö Danziger Stadt⸗Theater. 
circa 11 Scho Schock 1,75, faßweiſe, Mittwoch, den 15. April: Benefiz für 
. Siegmuntowski,| Shit; Hierauf: Ppantaſteen 
Verſandt⸗Haus. im Bremer Rathskeller. 


Brünn, 14. April. Eine Textilarbeiter-Verfaomms | tobt, vier lebend aufgefunden worden. Man befürchtet, inl. 4 22 und weiß. 13 
lung beſchloß, die probeweiſe Einführung der zehn- daß die übrigen ebenfalls ihr Leben eingebüßt haben. Tranſtt hochbunt und weiß 118 
ſtündigen Arbeitszeit und die Freigebung des 1. Mat e 7 den we. A. Ay 
zu fordern. Im Falle der Ablehnung dieſer Forder⸗ Börſe und Handel. Tame n 11650 
ung ſoll ein allgemeiner Ausſtand erfolgen. i 5 Kari Regulirungspreis z. freien Verkehr. | 154,00 

Venedig, 14. April. Der deutſche Botſchafter Telegraphiſche rſeuberichte. Roggen (714 g Qual.-Gew.): under. 
in Wien Graf Eulenburg reiſte mit dem kaiſerlichen Berlin, 14. April. 2 Uhr 20 Min. Nachm. ruf pine um Tranſtt 11900 
Zuge nach Wien ab, der deutſche Botſchafter in Rom Seel. 8 asche eighonleile vom 2 15 en April⸗N a.. 12980 

1 . Bin D „ ranſit S ER E2 * 

v. Bülow wird heute nach Rom abreiſen. Der katjerl- | 3½ pt. „ 5 * 105,30 | 105,20 Regulirungspreis z. freien Verkehr | 110- 
Zug wurde bei der Ankunft in Rudina von einer [3 pCt. „ A 99,60 | 99,60 Gerſte, große (860-100 o ENGE. 
großen Menſchenverſammlung, die ſich am Bahnhoje | 4,PCt. Preußiſche Conſons 106 20 | 106,20 leine (625660 h) w. | 108 
== d 8 1 „ 5 105 2 105,20] Hafer, inländiſcher. 10⁴ 
gefunden hatte, durch begelſterte Zurufe begrüßt. 3 pet. n „„ 99.70 | 99,60 deb fen, CCC 10⁵ 
Die „Hohenzollern“ und „Kaiſerin Auguſta“ gehen | 31. pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 19910 100,70 4 rauf | 90 
am Mittwoch in See. Dehherreichife ln e 10380 108.00 Naben, inländüche - 2. - . 

Athen, 14. April. Im Velociped⸗Wettfahren bei | 4 pCt. * Goldrente 103,50 | 103,50 Spiritusmarkt 
zwölf Stunden blieb der Wiener Schmall Sieger. Rufe re a 2130 210 25 Danzig, 11. April. Spiritus pro 100 Liter loco 

New Pork, 14. April. Dem ſpaniſchen Vertreter 4 pb Rumänier von 180 8810 88,10 | contingentirt 51,50 Gd., nicht contingentirter 32,00 
in Waſhington ging am 8. April eine vom 4. April Aue: ge Bolbeent abgeſtemp. 100 55 8 Au = a ei ai ee 4 

2 alieniſche Gold rente 0 ‚9: ettin A ril. oco ohne Faß mit —,— 
dalirte Note Olneh's zu, welche in freundſchaftlichem Di nt e it „den! 209.80 209,50 gonfumſteuer 31,00 weß oe daß Ka E 
Tone die nöthigen Reformen für Cuba anregt. Falls] Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 123,75 123,75 ſteuer ——, pro April⸗Mai —,—, pro Juni⸗Juli —.—. 
dieſelben in genügender Weiſe erfolgten, ſtellt die Re⸗ 
fen“ Nachgenannke Grabſlellen 


unferes am Reuß. Mühlendamm 
belegenen Kirchhofs: 


(Abkürzungen: Grbg. Grabgitter, 
Grbk. = Grabkreuz, Grbſt. = Grabſtein.) 
1) Fürst, Moritz, T 30. 8. 1850, 
Grbk.; 2) Goopen, Gerhard, 1 7. 5. 
1846, Grbſt.; 3) Heeft, Johann 
Jakob, F 14. 11. 1861, Grbg.; 4) 
Kurth, Auguſte, geb. Kuberzig, 
+ 17. 2. 1852, Grbk.; Seidel 
Florian, 7. 1. 1858, Grbg.; 6 
Penner, Katharine, geb. Wiebe, 
13.11. 1838, Grbſt.; 7) Berentz, 
Anna, geb. Schröter, T 21. 3. 1819, 
Grbſt.; 8) Wiens, Johann, 7 28. 
Mai 1803, G.; Penner, Anna, 
+4. 5. 1798, Grbſt. 10) Soko- 
lowski, Ernſt, 7 19. 9. 1844, 
Grbk.; 11) Schilkau, Eliſabeth, 
geb. Harchenröder, 25. 1. 1852, 
Grbſt.; 12) Behnke, Emilie, geb. 
Lorenz, T 23. 9. 1867 
ſind verfallen. Die erbberechtigten Nach⸗ 
kommen dieſer Verſtorbenen werden hier⸗ 
mit aufgefordert, ihre etwaigen Anſprüche 
an die Grabſtellen und Denkmäler bis 
zum 15. Juni cr. bei dem Unterzeich⸗ 
neten ſchriftlich anzumelden. Wenn keine 
Meldungen eingehen, wird ſeitens der 
Kirche darüber verfügt werden. 
Elbing, den 14. April 1896. 


Der Gemeindekirchenrath 


zu St. Annen. 
Malletke, 
Pfarrer. 


Lachs, 
friſchen, 


während der Saiſon täglich TEE 
in ganzen Fiſchen, wie im Ausſchnitt, 


bei Danzig. 

Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnh. nach Danzig. 
Wald⸗ und Seeluft. Geſammt⸗Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneipp'ſchen 
Anwendungen. See-, Sand⸗ und Sonnenbäder. Diätkuren, Maſſage und 
Elektrotherapie. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art 
(Geiſteskrankh. ausgeſchloſſen!). Mai und Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. 


Näheres, ſowie Proſpekte d. d. Beſitzer: H. Kulling oder d. leit. Arzt: Dr. Froehlich. 


Waſſerheilanftall Olleebad Brö 


A 
— 


rſte Preiſe 
Vom 15. d. Mts. ab empfehle die ſämmtlichen Biere der 


Brauerei Englisch Brunnen 


hierſelbſt in genichten Gebinden. f 
ell und dunkel Bairiſch⸗Lagerbier zu 17 3 
öhmiſch⸗Lagerbier, Pilſener Art, „ 18 9 
Exportbier, Nürnberger Art, „ 20 3 
das Liter und in Flaſchen zu bekannten Preiſen frei in's Haus 
in vorzüglicher Qualität. 


Julius Kaufmann, 
Kettenbrunnenſtraße 2/3. 


Nur dieſe Tage 


kommen hier im Laden Fiſcherſtraße 36 zum fabelhaft billigen ſchleunigen 
Ausverkauf auf Leinen tee Cislellerbeccchen 6 Sit 35 b, Tablet, 
. 10 1 , Rage 15 5 . 10 8, ‚ammenbentel = 4 ſowie 

ammerſchürz „Nachttiſchdecken 40 J, Betttaſchen 50 , Schlummerkiſſen, 3 
nur / Stündchen, 50 9, Wacchüſch⸗ Garni, 6 Theile, 65 5, Waſchtiſch⸗Wand⸗ Caviar Ia, 
ſchoner 85 3, Paradehandtücher für Schlafzimmer 90 §, Paradehandticher für] neuen diesjährigen, empfiehlt billigſt 
die Küche 60 und 75 5, abgepaßte 1½ Meter Congreß⸗Tiſchläufer mit Gold⸗ . B. Redantz, 
bordieren 1,75 , Wäſchebeutel 1 /, Serwiertiſchdecken 1 %, Commodendecken Fiſchmarkt an der hohen Brücke. 


1 .%, Wochenmarkts⸗Einkaufstaſchen 90 J, Wochenmarkts⸗Korb⸗Decken 1 , 5 
Ziegel 


Küchentiſchdecken 1,25 /, Schirmhüllen 1.4, Reiſehüllen 1 bis 2¼ . 

Sämmtliche Gegenſtände find mit leichter Vorzeichnung zum Beſticken eingerichtet. 
Ferner das allerbeſte von feinen Sommer⸗ 

I. und II. Klaſſe, beſter Qualität, können 

noch von ſogleich zu eivilen Preiſen ab: 

gegeben werden. 


Staub⸗Unterröcken 
Yampffägewerk Maldeulen. 


für Damen in Luſter Al : 5 
i i „ Alpacca, Mohair und Seide. Hochfeine geſtickte 
weiße 3 Anſtandsröcke in Flame ach und Pelzpique, geſtickte Friſeur⸗ 
mäntel, Beinkleider, geſtickte Taghemden, Nachthemden, Negligee⸗Jacken, Zier⸗ 
Ernst Hildebrandt. 
18 Pfd. ff. Limb. 9 Pfd. ff. Schweiz.⸗Käſe 
je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh München. 


lehr bn Alpacca-Schürzen. Weiß und farbige Haus⸗ und Küchenſchürzen 
797 Grundfüds- 
| Verkauf. 


Der Ausverkauf bedingt Eile und findet nur einige Tage ſtatt und be⸗ 
Wegen Erbſchaftsregulirung beab⸗ 


ginnt heute, Mittwoch, den 15. April, 
0 
fe 86. 
ſichtigen wir, das Grundſtück unſeres ver⸗ 


Fiſcherſtra 
Fenchel aus Berlin. 
ſtorbenen Vaters, des Gaſtwirth's Herrn 


Friedrich Nitsch, in welchem ſeit 


NN 
36 Jahren eine Gaſtwirthſchaft mit beſtem 


Direkt 
von Bremen nach Elbing via nn Wilhelm⸗Kanal 

2 [73 * 9 . ; 4 d in 
ladet 88. „Pinus“, Capt. Sieg, etwa vom 30. April er. ee u 5 
G 8, arten, b. Wohn: 
Anmeldungen rechtzeitig erbeten. . Gaftjaus, Saal um Gar 


Expedition bei Herrn H. Stadtlander in Bremen. Güter: 
Pe 7 haus, Stall, auf Wunſch mit Garten. 
D. Wieler, Elbing. 


— — 


Näheres Inn. Georgendamm Nr. 17. 
Die Erben. 


- Naarenha 


Alter Markt 10 und 1 ELBING. Alter Markt 10 und 1. 


Grösstes Sortimentsgeschäft der Provinz. 
Eigene Einkaufshäuſer für ſämmtliche Bedarfs ⸗ Artikel in Berlin und Breslau. 


Nen eingegangen: 
ver Ein Doppelwaggon Steingut,. 


und gelangen wieder zu den bekannt billigen Preiſen zum Verkauf: 

ese mit Litermuaß 14, 19, 28, 34 Teller Stück 4, 8, 12 bis 24 Pf. Wassereimer von 48 bis 175 Pf. 
Kaffeekannen St. 45, 65, 85-120 Pf.] Bratpfannen, emaill., 30, 45 bis 80 Pf. 
| mitchtäpe, Zwiebelmuſter, 19, 28, 34, Kaffeetöpfe, blau u. weiß, 8, 9, 10, 12, Casserollen 30, 45, 60, bis 148 ff. 

39 Compottschüsseln 7, 18, 24, 28, 33 Waschschüsseln, cmaillirt, 55, 60, 68 

d Theelöffel 15 5 Pf. an bis 60 Pf. bis 98 Pf. 
1 a ee Hg von 15 Pf. an Wursthrettchen, blau, Stück 24 Pf. Kochtöpfe, emaillirt, 80, 85, 92 bis 148. 

Reiben von 7 Tassen, blau, Paar 14 bis 19 Pf. Kaffeetöpfe, em., 15, 19, 2 25, 29 Pf. 
a trau. 14,18,24,28,38-2125Pf.! Vorrathsbüchsen 9 bis 48 Pf. Giesskannen bon 24 Pf. a 
Schnapsgläser ei 7, J 12 Pf. Essig- und Oelflaschen, blau, 47 Pf. Salz- u. Mehlmezzen 49, 70—89 Pf. 
Glasteller Stück 7, 14 Pf. Wasserkannen, blau und weiß, 50 Pf. ‚Spucknäpfe mit Gold Stück 38 Pf. 
SyliiiderBützer a 8 Pf. an 'Waschschüsseln 48, 50, 60 Pf. | 


Eigene Schürzen- und Wäſchefabrik Berlin, Hol zmarktſtraße 3. 2 C 
Damenhemdein Stück 65, 84, 100, 115 bis 370 Pf. Kinderschürzen Stück 10, 19, 25, 27 bis 185 Pf. 1 
Damenhosen 1 110, 120, 135 bis 245 „ Wirthschaftsschürzen „ =; 70, 75, 80 bis 345 „ 
Machtjacken 5 85, 110, 120 bis 320 „ Tändelschürzen „„ 25, 30, 35, 40 — „es N 5 
Herrenhemden 55 110, 125, 140 bis 245 „ Schwarze Schürzen 2 270, 80, 90, 1 * F 
Erstlingshemdchen ,, 10, 19, 28, 35 vis 120 „ Leders rzen „ 36, 49, 60, 70 bis 4450 1 
Oberhemden, Garantie für aid Sitz, Stück 3,15. 2,90, 3,45, 4,30. 


Marschelten Yan 23, 3,10 an 5 . | ee 
, 0 8 oc Unterbeinlelelder 
EB Cravatten in allen Formen und Muſtern Stück von 4 Pf. an bis zu den eleganteſten. m 
. ˙ ... Ä 
T Bchte Apotheker Döring - Seife Stück nur 17 Pf. 
r ² wnÄI. éͤTuP A 4 
Parfüms und Seifen in großer Auswahl. up” g Stück bon 75 Pf. an. 7 19 


Küchenlampen, = 8 = Tiſchlampen, 2 
complett, Stück von 95 Pf. an. 


Sl 30, 48, 60, 98 Pf. Pack nur 27 Pf. 


| 
| 


in allen nur erdenklichen Arten für 
Herren und Damme. 


Bu Sämmitliche Artikel für Haus und Küche a Er. LE 
33 Pinſel, Beſen ꝛc. zu fabelhaft billigen Preiſen! | 


. Selten grosse Auswahl in 
25 % W St hhi it für Herren und Knaben Slück 29, 35, 39 ekt. 2 2 5 1 
83 8 0 I En für Damen und Mädchen Stük 17, 25, 38 ett. Ex WW | 


3 Spitzen, Schleier, Stickereien, Gardinen, Tapisserie, Fächer, Blumen, Federn, 


95 Handschuhe, Strümpfe, U 
Stoppdecken, Tisch- und Bettdecken u. 8. .. 
empfiehlt zu noch nie dageweſenen Preiſen — 


Berliner PER J. Lehmann. 


Alter ee 10 und 11. | 


Nr. 88. 
Ausland. 
Oeſterreich · Ungarn. 
13. April. In der heutigen Conferen 
der aeeinfomen Minlfter wurde dag beinahe 


Budget vollſtändig feſtgeſtellt. Daſſelde weicht, abge⸗ 
— von den bereits früher vorgeſehenen Erbözungen, 
nicht weſentlich von dem Budget des Vorjahres ab. 
Die Berathungen wurden heute beendet. 

— Die heutigen mündlichen Verhandlungen über 
die Erneuerung des Bankprivilegiums beſchränkte man 
auf einen Gedankenaustauſch über die Grundprinzipien. 
Nach der heute zu Tage getretenen beiderſeitigen ent⸗ 
gegenkommenden Haltung tt Hoffnung auf einen ge 
delhlichen Fortgang der Verhandlungen vorhanden, 
welche infolge anderweitiger Inanſpruchnahme belder 
Finanzminiſter eine Unterbrechung von einigen Tagen 
erfahren haben. N 

— Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Czerno⸗ 
witz. Erzherzog Peter Ferdinand erhielt vor einigen 
Tagen von einem ſelbſtgezühmten Rehbock, welchem er 
Futter reichte, einen wuchtigen Stoß mit dem Gehörn 
in den Oberſchenkel, wodurch der Erzherzog eine be⸗ 
deutende Rißwunde erlitt, ſo daß er einige Tage das 
Bett hüten mußte. 

Buda peſt. 13. April. Abgeordnetenhaus. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung gab der Abgeordnete 
Ugron feinem Bedauern darüber Ausdruck, daß eine 
Kontrolle der Quotendeputation unmöglich ſei, da die 
Verhandlungen derſelben geheim ſeien, und erſuchte 
den Präfidenten, dem Haufe die betreffenden Dokumente 
vorzulegen und die Oeffentlichkeit der Verhandlungen 
anzuordnen. Der Präſident 
jet bisher ſtets Brauch geweſen, daß ſämmtliche Akten 
erſt nach Unterbreltung des Berichtes dem Hauſe vor⸗ 
gelegt würden, er werde davon nicht abgehen. Außer⸗ 
dem verhandle die Commiſſion zur Zelt nur über die 
en — — zur Tagesordnung über⸗ 

ngen, nämlich zur Spezlaldebatte über das Budget 
des Ackerbau⸗Miniſtertums 8 


Italien. 
Rom 13. April. Der Papſt empfing beute den 
preußiſchen Geſandten von Bülow, deſſen Sohn und 
den . \ 
— Der Öeneralpräfelt der Congregatio de Propa⸗ 
ganda Fide Cardinal Ledochowski ſandte 5000 Lire 
an den apoſtoliſchen Delegirten in Eryträa. 


Frankreich. 

Paris, 13. April. We „La France“ „ 
der Kriegsminiſter Cavaignac eine Ereditvorlage für 
Herſtellung neuen Artillerie⸗Matertals ausgearbeitet; 
es handele ſich dabei um Herſtellung neuer Schnell⸗ 
feuerkanonen faſt ohne Rückſtoß; bel denſelben werde 
der erſte Schuß wie gewöhnlich abgefeuert, während 
ſich die übrigen Schüſſe automatiſch löſten. Die Koſten 
der Umgeſtaltung der Artillerie würden auf 470 Mil⸗ 
lionen Francs veranſchlagt. 

— Nach einer Meldung der „Liberts“ aus Anta⸗ 
nonarivo find bei Manarinſoa in einem Kampfe mit 
einer größeren Anzahl Fahavalos drei Franzoſen ge⸗ 
tödtet worden, die Fahavalos hätten fünfzig Todte ge⸗ 
habt. Ambatondrazaka ſei bedroht. 

— Die Seſſion der Generalräthe iſt obne Zwiſchen⸗ 
fall eröffnet worden. Zahlreiche Anträge gegen die 
Vorlage der Regierung betreffend die Einkommenſteuer 
liegen vor. 

— Das Duell zwiſchen dem Prinzen von Sagan 
und dem Schriſtſteller Abet Heimant hat heute Vor⸗ 
mittag ftattgefunden, ohne daß einer der beiden 
Duellanten verwundet wurde. 

Roubaix, 13. April. 


Unter der Känigstanne. 


Preisgekrönter Roman 


3) 
„Mein Schwager 


Nachdruck verboten. 
hat 25 vor geraumer Zeit 
or,“ entgegnete di 
freundlich, „aber —“ — „00 rn Beschl. a 
daß man Sie in den Salon führt,“ unterbrach die 


Baroneſſe mit abſichtlich kaltem Ton ihre 2 
und ſtreckte die Hand aus, um die Diclo fn 
berühren. — Die Freifrau hielt jedoch ihre Nichte 
zurück. „Wozu ſoll denn der Herr Direktor den 
Umweg durch den Garten und den Hof machen?“ 
ſagte fie liebenswürdig; „ich bitte, uns zu begleiten, 
da wir an dem großen Empfangsſalon“ — ſie be⸗ 
935 das Wort ein wenig ironiſch — „vorüber⸗ 
gehen.“ m 
„Ich danke, gnädige Frau,“ erwiderte 

Siegfried einfach und öffnete raſch die Thür, 
die Damen vorausgehen zu laſſen. 


verlaſſen, Herr Direk 


Rolf 
um 


an der Seite ihrer Tante durch den hallenden 
Korridor, der durch hohe Bogenfenſter, die nach dem 
of hinausgingen, ſein Licht erhielt. Die Wände 

Imucten Prächtige, mittelalterliche Waffenſtücke und 
a or einer Thür aus geſchnitztem 

ie an 7 linken Seite des Korridors blieb 
freundlich ER während Frau von Balten 
u Schwa Sie hier nur ein, 

Und mit ger wird ſicher gleich 


widerte ſie den ehr erskengen den, Kopfneigen er⸗ 
8 das 


der Baron von Rotheim ging unruhig in feine 
er ſennmer auf und ab, durch deſſen offene Thür 


in ‚ 
jetzt der Dimpfangsſalon überblicken konnte. Als 


reichte ihm 


Freundlichkeit 558 einer gewiſſen wohlwollenden 


i un die Hand. „Sie müſſen mir ſchon 
za 558 Siegfried, daß ich IE, vorhin fo 
denken Fon ; 7 8 habe; wie hätte ich auch 

: BOB an Stelle des angekündigten 


Szilagyt entgegnete, es 


meldet, hat 


Ferdinand, € 
auszeichnungen verliehen. 


Durch eine Feuersbrunſt 


In oftentativem Schweigen schritt die Baroneſſe 


rektor eintrat, eilte er ihm entgegen und Ber 


preukichen Zei 


Elbing, den 15. April 1896. 


Ung. 


Nr. 88. 


wurde die Kämmerei von Alfred Motte zerſtört. Der Vormittag. Neben den Vertretern der k. Regierung 


Schaden wird auf 3 Millionen Frcs. geſchätzt. 
Großbritannien. 

London, 13. April. Chamberlain erklärte heute 
im Unterhauſe, Sir H. Robinſon habe nach Berathung 
mit dem Befehlshaber der Truppen am Cap und in 
Folge von Berichten Rhodes', Duncan's und des Earl 
Grey ſich erboten, ſofort nach den unruhigen Diſtrikten 
des Matabeleland 300 Mann Cavallerie und 200 
Mann berittene Infanterie von Natal zu ſenden, 
außer den bereits angeworbenen Freiwilligen und Po⸗ 
liziſten. Robinſon werde auch 250 Beamte rekrutiren, 
damit diejelben an der Unterdrückung des Aufſtandes 
theilnehmen. Mit dem Kriegsminiſterlum fänden Be⸗ 
rathungen darüber ſtatt, welche Schritte nothwendig 
ſeien, um die in's Innere geſandten Truppen zu er⸗ 
ſetzen. (Beifall). Unter den beſtehenden Abmachungen 
habe die Chartered⸗Compagnte die Koſten der Opera⸗ 
tionen zu tragen. — Curzon theilte mit, der engliſche 
Btzeconſul in Muſch habe am 27. März telegraphirt, 
die Lokalbehörde habe auf Grund eines Irade die 
Miſſionare aufgefordert, Kleinasien ſofort über Alexan⸗ 
drette zu verlaſſen. Dem engliſchen Botſchafter Currie 
ſei auf ſeine Vorſtellungen hin mitgetheilt worden, die 
Irade beziehe ſich nicht ſpeziell auf die Miffionäre, 
ſondern auf Perſonen, die an aufretzenden Bewegungen 
betheiligt jelen, die Miſſionare würden in keiner Weiſe 
beläftigt werden, ſo lange fie den Landesgeſetzen nach. 
kämen. Der amerlkaniſche Geſchäftsträger in Con⸗ 
ſtantinopel, der ebenfalls Vorſtellungen erhoben habe, 
ſei benachrichtigt worden, daß die Irade aufgehoben 
worden ſei. 

— Die Südafrikaniſche Geſellſchaft theilte mit, 
Vorpoſten aus Gwelo bemerkten am 10. d. Mts. eine 
große Exploſion in dem Eagle Reef Store, in welchem 
der Geſchäftsſührer Dynamit zurückgelaſſen hatte. 
Zweihundert Rebellen ſollen bei der Exploſion getödtet 
worden ſein. Man erzählt, ein Farmer hätte, bevor 
er ſeine Beſitzung verließ, Zeit gefunden, an verſchie⸗ 
denen Plätzen eine große Menge Dynamitpatronen 
niederzulegen, die, während die Matabele plünderten, 
explodirten. 

— Die Meldung, daß das 9. Lancier⸗Regiment 
Befehl erhalten habe, nach Egypten zu gehen, wird 
amtlich für unbegründet erklärt. 

Spanten. 

Madrid, 13. April. Bei den Wablen zur 
Deputirtenkammer unterlag in Bilboa der Soziallſten⸗ 
führer Igleſias; die Sozialiſten werden daher in der 
Deputkrienkammer keinen Sitz erhalten. Nach den bis⸗ 
en eg Miniſteriellen und die 

glteder der ofition in dem bere eme 
Verhältniß in der Kammer ce lein. N 

ürkei. 
Conſtantinopel, 18. April. Der Sultan hat 
ſämmtlichen bulgariſchen Miniftern, mehreren hohen 
Staatsbeamten und Deputirten, dem Metropoliten von 
Ruſtſchuk ſowie dem ehemaligen Erzieher des Fürſten 
Geheimrath Fleiſchmann, hohe Ordens⸗ 


Aus den Provinzen. 
Danzig, 13. April. Herr Oberpräſident v. Goßler 
beging geſtern ſeinen 59 Geburtstag. Gegen 8 Uhr 
wurde demſelben von der Kapelle des Grenadier⸗Re⸗ 
giments König Friedrich I. die erſte Morgenmuſik ge⸗ 
bracht; es folgten dann Ständchen der Kapellen des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 128, des Feldartillerie⸗Re⸗ 
alments Nr. 36 und ſchließlich des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments Nr. 1. Die Gratulationen, begleitet von 
Zahlreichen Blumenſpenden, dauerten faſt den ganzen 


Baugeſchäftsdirektors Gebhard mein einſtiger —“ 
der „Baron hielt etwas zögernd inne — „Ihr 
einſtiger Jägerburſche zu Ihnen kommen würde,“ 
vollendete der Direktor mit leicht ironiſchem Lächeln. 
Nun ja, es überraſchte mich, das iſt wohl na⸗ 
türlich, obgleich man an ſeltſame Spiele des Zu⸗ 
falls gewöhnt ſein ſollte, wenn man, wie ich heute, 
ſeinen 56. Geburtstag feiert. Doch haben Sie die 
Güte, jetzt in mein Zimmer zu kommen, wir wollen 
über unſere Geſchäfte ſprechen.“ Er 

Artig bot der Baron feinem Gaſte einen Sitz 
an under ſuchte den Direktor, 
käſtchen zu bedienen, 


ſich aus dem Zigarren⸗ 
N ten, das auf dem Tiſche ſtand. 
30ch beziehe meine Zigarren ſtets direkt“, ſagte 
Rotheim, der das Feuerzeug zur Hand nahm, „Sie 
dürfen alſo überzeugt ſein, das dieſe Manilla unver⸗ 
fälſcht ſind.“ 
dann ſeinem Gaſte gegenüber nieder und war ſehr 
verwundert, als dieſer erklärte, kein Raucher zu 
ſein. „O, das iſt ſchade, dieſe Zigarren ſind ein 
wahrer Genuß“, ſagte der Baron bedauernd. 

„Es kommt nur darauf an, was wir für Genuß 
halten, Herr Baron“, entgegnete Siegfried, während 


er ein Notizbuch und eine ſehr umfängliche Brief: | d 


taſche auf den Tiſch legte. „Hm, das iſt wahr“, 


mich, daß wir zu unſeren Geſchäften über ehen müſſen; 
bitte, ſprechen Sie“ il 5 { 
Der Direktor ſchlug fein Notizbuch auf und 
ſein Auge ruhte mit ernſtem Sinnen auf den dicht 
beſchriebenen Blättern. „Herr Baron“, begann er, 
„geſtatten Sie, daß ich Ihnen zunächſt eine Anweiſung 
auf die von Ihnen gewünſchte Vorausbezahlung im 
Betrage von zwölftauſend Mark übergebe. Unſer 
Kaſſirer wird, ſobald es Ihnen gefällig iſt, die 
Ehre haben, Ihnen die genannte Summe auszube⸗ 
zahlen.“ Damit nahm Siefried ein Blatt aus 
ſeinem Notizbuch und reichte es dem Baron. 
Mit höchſter Verwunderung hatte dieſer zugehört. 
„Das muß ein Irrthum ſein, Herr Direktor“, ſprach 
Si „ich habe keinerlei Vorausbezahlung gewünſcht.“ 
icht die leiſeſte Veränderung zeigte ſich in dem 
eſicht des Direktors. 

„Ich bitte, hier iſt Ihr darauf bezüglicher Brief“, 
ſagte Siegfried höflich und legte vor den Baron ein 
offenes „Schreiben hin. „Der Brief trägt das 
Datum“, — Siegfried unterbrach ſich und horchte 
auf, es war ihm, als wäre im Nebenzimmer eine 


Gemüthlich ließ ſich Baron Rotheim S 


bemerkte der Hausherr überrafcht, „aber Sie mahnen f 


und der übrigen ſtaatlichen Behörden der Provinz ꝛc. 
brachten Namens der Stadt die Herren Bürgermeiſter 
Trampe und Stadtverordneten⸗Vorſteher Steffens 
Glückwünſche dar. — Die 2 und 3. Batterie des 
Feld⸗Artillerte⸗Regiments Nr. 36, die bisber auf dem 
Nonnen⸗ und dem Karmeliterhofe lagen, ſind jetzt in 
die ehemalige Huſarenkaſerne übergeſiedelt. Die von 
ihnen bisher belegten Gebäude werden völlig umgebaut 
werden, um dann die Oekonomiehandwerker des Corps⸗ 
Bekleidungsamtes, die jetzt in Wellblechbaracken unter⸗ 
gebracht ſind, aufzunehmen. — Heute Vormittag traf 
aus dem Civilcabinet des Kaiſers der für die am 
7. Juni d. J. ſtattfindende Ruderregatta des preußi⸗ 
ſchen Regattaverbandes geſtiftete Wanderpreis bel dem 
Ehrenvorſitzenden Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
ein. Der Preis, ein reich verzierter ſilberner Pokal, 
mit einer entſprechenden Widmung, iſt ein Meiſterwerk 
der Goldſchmiedekunſt. — 
Danzig, 13. April. Der Wirkl. Geh. Kriegsrath 
Weidemann aus dem Krlegsminiſterium traf heute hier 
ein und beſichtigte die Arbeiten am Fort Bous mard in 
Neufahrwaſſer. — Geſtern erhängten ſich in ihren 
Wohnungen der Kaufmann Max Mielenz wegen miß⸗ 
licher Familienverhältniſſe und der Gewehrfabrlk⸗ 
meiſter a. D. Weyher wegen Krankheit. — Heute frũh 
iſt der hochbetagte Chefarzt des hieſigen ſtädtiſchen 
Lazareths auf der Sandgrube, Dr. Baum, nach 
längerem Leiden verſtorben. Vor kurzem erſt war der 
Geh.⸗Rath Dr. von Leyden an das Bett des Kranken 
gerufen worden, um einen operativen Eingriff vorzu⸗ 
nehmen, doch ſcheint dieſer nicht von dem erhofften 
Erfolg begleitet geweſen zu fein. — In der General⸗ 
verſammlung der Dampfſchiff: und Seebad⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Weichſel“ wurde der Geſchäftsbericht der 
Direktion über das verfloſſene Geſchäftsjahr Tomte die 
Bilanz und die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung ge⸗ 
nehmigt. Eine Dividende kann in Rückſicht auf die 
vorjährigen Verluſte nicht gewährt werden. Zu Auf⸗ 
ſichtsrathsmitgliedern wurden die Herren Geheimer 
Commerzienrath Gibſone und Kaufmann Petſchow 


wiedergewählt. 


Thorn. Auf der Weichſel ſind bereits die erſten 
diesjährigen Holztraften aus Rußland bei Schillno 
eingetroffen. Es find dies zwei Partien Klefern⸗ 
Rundholz. Im oberen Stromlaufe ſind bereits Traften 
abgeſchwommen, die in 2—3 Wochen bier Were 
find. Soweit ſich 618 jetzt überſehen läßt. werden n 
dieſem Jahre kaum fo viel Rundhölzer herunterkommen, 
wie im Vorjahre, dagegen wird die Zufuhr von 

ä ein. 
ae den Bahnbau Schönſee —Gollub 
Strasburg hat der diesſeitige Kreistag beſchloſſen, den 
nöthig werdenden Grund und Boden, ſoweit ſich der 
Bahnkörper innerhalb des Kreiſes befindet, unentgelt⸗ 
lich der Staatselſenbahnverwaltung herzugeben. Die 
Grunderwerbungskoſten werden im Wege einer Uns 
leihe beſchafft. Bezüglich der Feſtſetzung des Zins⸗ 
fußes und des Dilgungsſatzes ſollen mindeſtens 5 pct. 


in Ausſicht genommen werden. Die hierzu erforder⸗ 


lichen Beträge werden durch Kreisabgaben aufgebracht. 

() Liebemühl, 12. April. Von einem bedauerns⸗ 
werthen Unglücksfall wurde geſtern der 19 Jahre alte 
Arbeiter Grodotzkt von hier betroffen. Derſelbe ar⸗ 
beitete auf der Ziegelei Emiltenthal bei Liebemühl 
und war daſelbſt mit Abkarren von Schluf beſchäftigt. 
Als er mit einer Karre abfahren wollte, löſte ſich 
hinter ihm vom Berge ein großes Stück Schluf ab 
und rollte gegen die Beine des G., wodurch demſelben 
beide Unterſchenkel gebrochen wurden. — Vom Elbinger 
Stadttheaterenſembles wurde geſtern im Saale des 
-Inſelgartens“ eine Vorſtellung gegeben. Der unter 


Leitung des Komikers Herrn Emil Becker aufgeführte 
Schwank „Hetrath auf Probe“ von Görner erntete 
lebhaften Beifall. Der Saal war gefüllt. — Durch 
den Prediger Herrn Jenzio wurden heute in der 
hleſigen evangeliſchen Kirche 61 Confirmanden, 25 
Knaben und 36 Mädchen, eingeſegnet. Herr Jenzio 
iſt nach Wilken. Didzefe Loetzen, verſetzt und hielt 
heute ſeine Abſchiedspredigt. 

—d. Mühlhauſen. Am Sonnabend traf General⸗ 
ſuperintendent Braun aus Königsberg mit dem Abend⸗ 
zuge hier ein, um das Kirchſpiel Mühlhauſen einer 
Generalvlſitation zu unterziehen. Dieſelbe fand am 
Sonntag Morgens 9 Uhr in der feſtlich geſchmückten 
evangellſchen Kirche ſtatt. Nach dem in gewohnter 
Weiſe abgehaltenen Gottesdienſt durch den Orts⸗ 
geiſtlichen traten die in den letzten Jahren Confirmir⸗ 
ten zur Prüfung an den Altar. Darauf fand eine 
Beſprechung mit den Hausvätern und Hausmüttern 
ſtatt, die der Oberhirte unſerer Provinz in ergreifen⸗ 
der Weiſe an die ihnen von Gott überkommenen 
Pflichten gemahnte. Daran ſchloß ſich eine Sitzung 
des Gemeindekirchenraths. Trotz der ſchlechten Witter⸗ 
ung während des ganzen Tages war auch am Nach⸗ 
mittage das Gotteshaus überfüllt. Um 3 Uhr nahm 
die Viſitation ihren Fortgang. Zunächſt führte der 
Ortsgeiſtliche, Pfarrer Lehmann, die Confirmanden 
vor, an die der Viſitator gleichfalls Fragen ſtellte. 
Darauf fand die Prüfung der Schulen des Kirchſpiels 
durch den Superintendent Krukenberg ſtatt. Um 
27 Uhr hatte die erhebende Feler ihr Eade erreicht. 
Die letzte Generalklirchenviſitation fand im Jahre 1883 
durch den Generalſuperintendent Karus ſtatt. — Am 
13. d. Mts. fand ſich der Generalſuperintendent am 
Vormittage in Herrndorf zur Viſitatlon, am Nach⸗ 
mittage in Schlobitten ein, woſelbſt er auch zu predi⸗ 
gen gedenkt. ; 

Königsberg. Die hieſige Uniongteßerei, deren 
Betrieb ſich immer weiter aus dehnt, wird demnächſt 
mit der Aufführung eines großen Fabelkgebäudes auf 
den Grundſtücken Oberlaak Nr. 27b, 270 und 28 
vorgehen. Zu dem Zwecke iſt heute mit dem Abbruch 
der auf dieſen Grundſtücken befindlichen alten Wohn⸗ 
gebäude begonnen worden. — Die Uebergabe der 
Würde des Rektors der Albertus⸗Univerſität von dem 
bisherigen Rektor Geheimrath Profeſſor Dr. Fleiſch⸗ 
mann an den neu erwählten rector magnificus 
Profeſſor Dr. Jacoby wurde am letzten Sonntag 
Vormittags 11 Uhr im auditorium maximum der 
Albertina in gewohnter felerlicher Weiſe vollzogen. 
Der feſtliche Akt, welchem eine größere Anzahl 
Studierender beiwohnte wurde von dem ſcheidenden 
Rektor mit dem Hinweiſe eröffnet, daß, nachdem der 
für das Studienjahr 1895/96 gewählte Rektor Geh. 
Medizinalrath Prof. Dr. H. Braun während feines 
Amtsjahres nach Göttingen verſetzt worden, als dem 
unmittelbaren Vorgänger, die Univerſitätsſtatuten es 
ihm zur Pflicht gemacht hätten, das Rektorat wiederum 
und zwar vom 1. Dezember: 1895 an, zu übernehmen. 
Es fände daher die Rektoratsübergabe nicht unter den 
gewöhnlichen Verhältniſſen ſtatt. Hierauf hielt der 
abgehende Rektor eine Anſprache an die Studierenden, 
welche „Weſen und Bedeutung der allgemeinen Bild- 
ung“ zum Gegenſtande hat te. 


— ES 

Plüſche und Veluets liefern r 15 Private in jedem Maaße 
von Elten & Keussen, Fabri = Cre feld. 
Man ſchreibe um Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 
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Thür vorſichtig geöffnet und wieder geſchloſſen worden. 

„Es iſt nichts“, ſagte der Baron ungeduldig, 
ohne von dem Briefe aufzuſehen, den er zu leſen 

egonnen hatte, „die Thür zum Salon iſt ja offen 

und hier nebenan“ — er deutete auf den mit einer 
dunkelrothen Plüſchportiere verhangenen Eingang in 
das Nebengemach — „befindet ſich mein Schlafzimmer, 
in dem jetzt Niemand etwas zu thun hat.“ 

Der Direktor wartete noch eine Sekunde, aber 
da nebenan alles ftill blieb, glaubte er ſich getäuſcht 
zu haben, und fuhr fort: „Der Brief trägt das 

atum des 18. November 188 ... Sie erkennen 
das Schreiben doch wieder?, s 

„Nein, Herr Direktor“, ſagte der Baron mit 
zuſammengezogenen Brauen, „von dieſem Brief weiß 
weder ich etwas noch mein Gutsverwalter Herr von 
alberg. Dieſer Brief erläßt unter der Bedingung 
der ſofortigen Vorausbezahlung von 12000 Mark 

dem Hauſe noch fünf Prozent des ohnehin äußerſt 
mächtigen Kaufpreiſes meines ſchlagbaren Holzes. 

werde mir ſelbſt doch nicht einen ſolchen 
chaden zufügen.“ 

Der Direktor ſah mit dem Ausdruck des Bedauerns 
den Sprecher an. Langſam ſchlug er das zweite 
Blatt des Briefes um. „Iſt das Ihre Unterſchrif?“ 
ragte er. Der Baron blickte aufmerkſam die 
Schriftzüge an und ſagte dann zögernd: „Es iſt 
meine Unterſchrift, aber —“ ; 

„Und doch erklären Sie, von dem Briefe keine 
Kenntniß gehabt zu haben?“ 

„Herr Direktor!“ fuhr der Baron auf. 

„Warum erregen Sie ſich, Herr Baron? Ich 
zweifle ja nicht an der Wahrheit ihres Wortes, Herr 
Baron,“ ſagte Siegfried gelaſſen. „Ich ahnte es 
wohl, daß dieſer Ihre Intereſſen ſchädigende Brief 
ohne ihr Wiſſen geſchrieben worden iſt. Wenn ſich 
die Sache ſo verhält, wie ich vermuthe, ſo habe ich 
Vollmacht, den Brief für nicht geſchrieben zu be⸗ 
trachten. Doch jetzt erſt von etwas Anderem. 

„Sprechen Sie,“ jagte der Schloßherr verwirrt. 
Baron Rotheim konnte ſich in dem Menſchen, der 
da ſo ſelbſtbewußt vor ihm ſaß, nicht zurechtfinden. 
Bis jetzt war der adelige Großgrundbeſitzer nur ge⸗ 
wöhnt geweſen, daß man ihm, dem vornehmen 
Herrn, in beſcheidenſter Weiſe zuhörte; daß Sieg⸗ 
fried mit der ruhigen Entſchiedenheit des geiſtig 
Ueberlegenen von ihm, dem Herrn von Rotheim 
und Fernow, Gehör verlangte, verblüffte ihn fait. 


„Hier, Herr Baron,“ fuhr Rolf Siegfried fort, 
indem er ein anderes Papier entfaltete, iſt die 
Vollmacht meines Hauſes für mich, den Kauf von 
3000 Stämmen achtzig⸗ bis hundertzwanzigjährigen 
Tannen⸗ und Fichtenholzes abzuſchließen, den Schlag 


und die Beförderung zu leiten. Ich bitte, von die⸗ 
ſer Vollmacht Kenntniß zu nehmen.“ 

Der Baron warf einen flüchtigen Blick auf das 
Papier und ſchob es dem Direktor mit einem kurzen 
Nicken wieder hin. „Die Vollmacht iſt unum⸗ 
ſchränkt,“ bemerkte er. „So iſt's, Herr Baron, 
doch habe ich hier noch eine zweite, notariell be⸗ 
glaubigte Vollmacht des Bankhauſes Schröder in 
der Landeshauptſtadt.“ 

Baron Rotheim horchte auf. „Was ſoll's da⸗ 
mit?“ fragte er unruhig. „Der Chef des Bank⸗ 
hauſes, Theodor Schröder, iſt der Stiefbruder 
meines Chefs, des alten Herrn Otto Sonndorf. 
Herr Schröder war vor Kurzem in Geſchäften bei 
ſeinem Stiefbruder und in unſerem Comtor an⸗ 
weſend, als der Brief, den Wunſch einer Voraus⸗ 
bezahlung enthaltend, ankam. Herr Sonndorf zeigte 
ſeinem Stiefbruder das Schreiben und erwähnte, 
daß wir im Begriffe ſtänden, einen größeren Holz⸗ 
kauf mit Ihnen, Herr Baron, abzuſchließen. Herr 
Schröder war von dem Briefe auf's Höchſte be. 
fremdet. Er bemerkte, daß dieſes Anerbieten — 
verzeihen Sie, Herr Baron — einen bedenklichen 
Stand der Vermögensverhältniſſe vermuthen laſſe, 
was für ihn von größtem Intereſſe ſei, da er 
Hypotheken in Höhe von 275000 Mark auf den 
Gütern Fernow und Ober-⸗Rotheim habe.“ 

„Und wenn es das Doppelte wäre,“ unterbrach 
der Baron unmuthig den Direktor und ſchleuderte 
ſeine ausgebrannte Zigarre bis in die Mitte des 
Zimmers, „ſo wäre ihm das Geld auf meinen 
Gütern ſicher. Uebrigens finde ich es von Herrn 
Schröder ſehr eigenthümlich, vor Fremden die An⸗ 
gelegenheiten Anderer zu beſprechen. Wenn man 
mit einem anſtändigen Hauſe verkehrt, rechnet man 
auf Diskretion.“ . = 

„Herr Sonndorf ift feinem Bruder kein 6 01 5 
entgegnete der Direktor ruhig, „und ich als der 
techniſche Hauptleiter des Sonndorf ſchen Geſchäfts 
bin meiſt in die Verhältniſſe der Käufer völlig ein⸗ 
geweiht, ſo weit ſie uns angehen. Uebrigens wiſſen 
wir Geſchäftsgeheimniſſe in jedem Falle zu wahren. 
Geftatten Sie daher, daß ich fortfahre. Für Herrn 


Elbinger Standesamt. 
Vom 14. April 1896. 

Geburten: Arbeiter Karl Schwarz 
T. — Arbeiter Johann Peter T. 

Aufgebote: Arbeiter Otto Werner 
mit Eliſabeth Dröſe. 

Eheſchließungen: Kaufmann Herm. 
Grauert⸗Neu Ruppin mit Maria Schirmer 
Neu Ruppin. 

Sterbefälle: Kaiſerl. Poſtdirektor 
Carl Panitzki 52 J. — Tiſchlermeiſter 
Max Fiſcher S. 6 W. — Wittwe Anna 
Broſinski geb. Harms 72 J. — Arbeiter 
Wilhelm Kaminski T. 5 M. — Maurer⸗ 
geſelle Eduard Lerch 69 J. — Bäcker⸗ 
meiſter Guſtav Wagner S. 4 J. 


HBekauntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der Polziei⸗ 
Commiſſarius des I. Reviers, Schmidt, 
nach dem Hauſe Schichauſtraße Nr. 2 
verzogen iſt. 

Elbing, den 7. April 1896. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt am 
6. April 1896 bei der Nr. 140 unter 
der Firma „Niederlage der Ci⸗ 
arren⸗ und Tabaksfabrik von 
Neumann aus Berlin“ einge⸗ 
tragene Simeignieberiaffung der offenen 
Handelsgeſellſchaft J. Neumann in 
Berlin vermerkt worden, daß der Kauf⸗ 
mann Berthold Neumann zu 
Berlin am 1. Januar 1896 als 
Handelsgeſellſchafter eingetreten iſt und 
daß zur Vertretung der Geſellſchaft nur 
die Geſellſchafter Hans Fried- 
länder und Berthold Neu- 
mann, jeder allein, berechtigt ſind. 

Elbing, den 6. April 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Frühjahrs⸗ Pflanzung! 


J. B. Pohl's Baumſchule in 
Frauenburg empfiehlt Obſtbäume in 
allerbeſten Sorten für rauhes Klima, 
von 75 Pf. ab, Fruchtſträucher, Zier- 
Allee, Trauer⸗ und Lebensbäume, 
Sträucher, Stauden, Buxbaum, Weiß⸗ 
dorn, Georginen, Zwiebel- und Knollen, 
Gewächſe, hochſtämmige und niedrige 
Roſen, Johannis⸗ und Stachelbeeren, 
Wein 2. Verzeichniß franco. 

kann ſein Ein⸗ 
Jedermann kommen um 
Tauſende von Mark jährlich durch 
Annahme unſerer Agentur erhöhen. 
Senden Sie Adreſſe: A. X. 24. 
Berlin W. 57. 


Trockene Nüler-u. Naurerfarben 
Lacke, Firniſſe, Pinfel 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man MB in beſter Qualität MB 
am billigſten bei 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Oswald Nier 


Hauptgeschäft 


B 
ERLIN «9 


2 8 
gegye 
Zu haben in Elbing bei Herrn 
E. Selckmann, Fricbr. Wilh. 15. 
urin, 
Deine Annomeenu Preis-Couranto 


77 5 7 
d Pi, 


2 arantirt reinen 

Honig Blütenhonig, 

P nur feinſte Tafel- 

forte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 

Doſe zu 6,50 Mk. franco, dito 

7 Scheibenhonig zu 8 Mk. 
ranco. 

Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 

Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 


Kennen Sie weſtfäliſchen ) 
2 Pumpernikel 2 


Sonſt machen Sie bitte einen Verſuch, 
es iſt eine Delikateſſe für Kinder und 
Erwachſene! 1 Poſtpacket = 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, 1½, 4½ 
oder 9 Pfund der feinſten Qualität 
koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ 
nahme. Bei Bahnſendungen billiger. 
H. Jacke, Ae i. W., 
Pumpernſckel⸗Bäckerei. 
Alte Briefmarken! 
kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg (S.). 


Ntellung-Existenz. 


Fast alle Berufszweige leiden an Ueberfüllung, nur die Stellungen 
als landwirthschaftl. Rechnungsbeamte machen hiervon eine Ausnahme 
Jungen Leuten ohne Vermögen bietet 
sich hier noch eine rentable Carriere. Ausbildung dauert 3—5 Monate, 
erste Stellung wird gleich nach Absolvirung des Cursus kostenfrei 
nachgewiesen. Ausführlicher Prospect und Programm gegen 20 Pfg. 


und sind solche stets vakant. 


Il. Reihe. Ziehung am 9. Mai: 


30,000 Marx, 
20,000 Marz, 


LOOSE 3 3 Mk. 30 Pte. 


Münchener 
illustr. Wochenschrift 


60 ˖0 
Nichts für Kinder und 
Philister 


Quartalpreis 3 Mk. Einzelnummer 30 Pfg. A 
26 Nummern bilden einen Band. Jede Nummer mit 
neuem farbigem Titelblatt. 5 
A und Jahresbestellungen nehmen alle Buch- }# 
handlungen, Zeitungsfilialen und Postämter entgegen. 1 
Einzelne Nummern sind in allen Zeitungsklosken, 

bei allen Kolporteuren, Bahnhof-Buchhandlungen etc. etc. 


stets vorräthig. 

Die „Jugend“ liegt regelmässig in allen besseren 
Hotels, Restaurants, Cafés, Cursalons eto. zur Lektüre 
auf. Man verlange die Münchener „Jugend““. 

—— Probe-Nummern und Prospekte sind überall 


= 


gratis zu haben, auch direkt franco durch 


G. Hirth’s Verlag 
in München und Leipzig. 


durch das Centralblatt Stettin, Kronprinzenstrasse 16. 


Wanderer - Fahrräder 


Win 


"Nach a 


kelhofer & Jaenicke 


in Chemnitz- Schönau. 
Ilgemeinem Urtheil die feinste Marke. 


Metzer Dombau-Geld-Lotterie. 


62% ether 


10,000 Marx U. S. W. U. S. W. 


Porto und Liste 


Brillen von 50 0 an, Thermo⸗ 
meter von 35 ), Lupen von 20 dr 
Vergrößerungsgläſer von 10 
Briefwaagen von 50 3, Fernrohre 
von Meſſing von 1,50 %, vorzügl 
Trockenelemente 250. . Reparatur 
billig und gut. 

G. Neufeld, Optifet, 
Waſſerſtr., Ecke Hinterſtr 


Bei Mindeſtlohn von 
3 Mark pro Woche ſtellen 


20 Pfg. lein: 
empfiehlt Verwaltung . esctra. ein: N 
2 der Dombau-Geldiotterie Metz. Knaben, Gem 


die nur Wickel- 


Mäd chen, oder Cigarkel⸗ 


7 0 85 bei 
„Nach kurzer Zeit bel 
üblichem Stücklohn Wie 
verdienſt erreichbar. 


Loeser & Woll 
Tüchtige 
Schloſſer, Dreher, 
Schleifer 1 

für dauernd bei hohem Lohn geſucht. 
Adler-Fahrradwerke . 


vorm. Heinrich Kleyer, 
Frankfurt a. M. 


Ein kräftiger Arbeiter 


wird verlangt bei 


N 


} 
„ 
4 


7 
Fr. Bultmann 
Ein gutes * 


Colonialwaaren 
Schankgeſchüft 


ſuche per Oktober zu pachten. 
„ Annussek; 
Nenitadt Wpr. 9 


2000 Etr. 


Roſenkartoffeln 0 


zur Saat hat billigſt abzugeben 
J. Schweriner, Schneidemühl. 


Speiſezwiebeln, 
zentnerweiſe und größere Poſten ſtets 
billigſt zu haben. Bei Beſtellungen bitte 
die Bahnſtation genau anzugeben. 

H. Spak, Danzig. 


Veralteten Lungen 
d Kehlko i ieflich 
eee 
Mark. Empfehlungen aus allen Yan“ 
dern. Apotheker Fr. Jekel, Zürich, 
Oberdorfſtr. 10. 


Schröder war der Umſtand, daß die Zinſen der 
letzten zwei Quartale für die 275000 Mark jedes 
Mal nur zur Hälfte gezahlt worden waren, ein 
Grund mehr zur Beſorgniß.“ 

„Aber träume ich denn?“ rief der Baron auf⸗ 
ſpringend, „Sie erzählen mir Märchen, Herr. Die 
Zinſen werden ſtets pünktlich bei Heller und Pfennig 
entrichtet. Ich werde Ihnen das Hauptbuch zeigen, 
in dem die Poſten ſicher richtig gebucht ſind.“ 

„Schwerlich haben Sie, Herr Baron, dieſe 
Poſten ſelbſt gebucht. Es iſt vorläufig auch nicht 
nöthig, daß wir die Bücher anſehen, bevor ich zu 
Ende bin,“ wandte Siegfried ein. Aber Baron 
Rotheim hatte bereits geläutet. Im Augenblick 
darauf erſchien ein Diener und dieſen beauftragte 
er, ſich in der Kanzlei vom Sekretär das Haupt⸗ 
buch geben zu laſſen. „Was haben Sie noch weiter 
zu ſagen? fragte der Baron beinahe rauh, als der 
Diener gegangen war. 

„Herr Theodor Schröder hat mir den Auftrag 
ertheilt, Sie zu erſuchen, ihm baldmöglichſt mitzu⸗ 
theilen, wann und unter welchen Modalitäten Sie 
die dem Bankhauſe Schröder pfandweiſe für die rück⸗ 
ſtändigen Zinſen übermittelten Staatsſcholdver⸗ 
ſchreibungen im Betrage von 12000 Mark einzu⸗ 
löſen gedenken? 

„Was für Staatsſchuldverſchreibungen?“ fragte 
der Baron, ſich mühſam beherrſchend, da der Diener 
eben mit dem gewünſchten Buche zurückkam. Der 
Direktor ſah den Baron mit einem kurzen erſtaun⸗ 
len Blick an und ſagte, ſobald der Diener ſich ent⸗ 
fernt hatte: „In den letzten zwei Quartalen ſind 
dem Bankhauſe anſtatt der vollen Zinſenſumme in 
baar jedes Mal von Ihrem Gutsverwalter, dem 
Herr Baron Salberg, in Ihrem Namen ſolche 
Scheine pfandweiſe als vorläufige Deckung der 
Zinſenſchuld eingeſandt worden. Der Reſt war 
jedes Mal in Valuta beigeſchloſſen. Die Papiere 
tragen die Nummern 25501 bis 26508.“ 

Der Baron ſtrich ſich wiederholt mit der Hand 
über die Augen, als trübe etwas ihren hellen Blick. 
„Die Zinſen ſind ſtets in baar bezahlt worden“, 
ſagte er endlich feſt; „was man mit dieſen Pa⸗ 
pieren von mir will, begreife ich nicht. Meine 
Tochter beſitzt allerdings zwanzig Stück ſolcher 
Papiere, die ſich aber in meiner Verwahrung be⸗ 
finden. Dort in dem Geldſchrank liegen ſie. Zu 
dieſem habe ich nur den Schlüſſel!“ 

„Wollen Sie ſich vielleicht einmal überzeugen, 
Herr Baron, ob dieſe Papiere noch vollzählig vor⸗ 
handen find?“ fragte Siegfried und legte ſeine 
Hand auf das Hauptbuch, das auf dem Ticche lag. 

„Nein, Herr Direktor, das werde ich nicht“, 
ſagte der Baron und richtete ſich ſtolz auf. „Das 
wäre ein Akt des größten Mißtraue. is gegen 
meinen Gutsverwalter, den Baron Salberg; es 
wäre ein durchaus unloyales Vorgehen, das ſich 
mit den Begriffen von adeliger Ehre nicht verträgt, 


Herr Direktor. Baron Salberg iſt der Verlobte 
meiner einzigen Tochter, das mag Ihnen Beweis 
‚fein, wie ſehr ich dieſen Mann ſchätze. Daher ge⸗ 
ſtatten Sie wohl, daß ich dieſe Unterredung ab⸗ 
breche, deren Zweck ich nicht einzuſehen vermag. 
Alle weiteren geſchäftlichen Auskünfte wird Ihnen 
Herr von Salberg geben, der wohl ſpäteſtens in 
zwei Stunden zurück ſein wird.“ 

Der Baron hatte, während er ſprach, es 
konſequent vermieden, den Direktor anzuſehen, der 
ſo feſt und unbeirrt ſeinen Blick auf ihn gerichtet 
hielt. Der Schloßherr fühlte ſehr gut, daß dieſem 
klaren Blick ſeine ſtolze Sicherheit nicht Stand ge⸗ 
halten hätte. Jetzt neigte er leicht ſein Haupt zum 
Zeichen, daß Siegfried entlaſſen ſei, und ſchaute 
dann wie verwundert auf, weshalb dieſer nicht 
gehe. Der Direktor war aufgeſtanden, ſeine Stirn, 
die ſich drohend gefurcht hatte, als der Baron von 
illoyalem Vorgehen ſprach, war wieder glatt wie 
zuvor. „Ich bedaure ſehr, Herr Baron“, ſagte er 
mit klarer, feſter Stimme, „daß ich Ihrem Winke, 


mich zu entfernen, nicht Folge leiſten darf. Meine J 


Pflicht verbietet es mir. Ich werde den Auftrag, 
den ich von Herrn Theodor Schröder erhalten, 
ausführen, außer Sie machten es mir unmöglich, 
was Sie aber nicht thun werden. Herr Theodor 
Schröder hat mich beauftragt, mir einen möglichſt 
genauen Einblick in Ihren Vermögensſtand zu ver⸗ 
ſchaffen, und im Falle mir dieſer Einblick verwehrt 
iſt, würde das Bankhaus ſich zu ſeinem Bedauern 
genöthigt ſehen, Ihnen ſämmtliche Hypotheken zu 
kündigen. 

Das klang ſo ruhig, ſo gar nicht im Tone der 
Drohung: aber es lag eine Sicherheit in dieſer 
Vorausſetzung, die fürchten ließ, Wort und That 
würden eins ſein. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

„Er ſteht unter dem Pantoffel“. 
Ueber den Urſprung dieſer e ene der 
ſchwäbiſche Auguſtinermönch Benedictus Anſelmus 
Folgendes: Vor grauen, undenklichen Zeiten lebte 
ein gewaltiger Ritter, genannt Polyphem mit der 
eifernen Stirn. Papſt und Kaiſer hatten nach 
langer, blutiger Fehde Frieden gemacht und zur 
Feier desſelben Feſte und Turniere angeordnet, zu 
welchem die Blüthe der Ritterſchaft geladen wurde. 
Jeder der Turnierenden ſollte entweder des Papſtes 
oder des Kaiſers Farben tragen; Polyphem aber 
ſchwur, er trage nie die Zeichen der Knechtſchaft, 
weder das rothe Kreuzband des Papſtes, noch die 
ſchwarze goldgeränderte Schleife des Kaiſers, er 
trotze dem Bannfluch und der Reichsacht und fürchte 
Keinen im ganzen Reiche. Da aber kam Frau 
Beatrix, ſeine Gemahlin, und bat ihn inſtändigſt, 
ihretwegen eines der Zeichen zu tragen, brach in 


Thränenſtröme aus, als der Ritter ſich weigerte, 
und behauptete, er liebe fie nicht. Der Ritter Des 
theuerte ihr das Gegentheil und erbot ſich, ſeine 
Liebe im Kampfe mit ſcharfer Waffe gegen zwölf 
Ritter zu beweiſen. Seine ſchöne Frau aber wollte 
von nichts wiſſen, ſchluchzte herzbrechend und klagte: 
„Wenn Du nur eine Spur von Liebe zu mir in 
Deinem Herzen fühlteſt, ſo würdeſt Du meiner 
Bitte nachgeben und eines der Zeichen an Deinen 
Helm heften.“ Damit ging ſie in ihre Kammer, 
ſchlug die Thüre hinter ſich zu und ließ den be⸗ 
ſtürzten Ritter vor der verſchloſſenen Thüre ſtehen. 
In dieſem Augenblick ſchmetterten die Trompeten 
zum Turnier. Halb bewußtlos griff der gewaltige 
Polyphem den kleinen, goldgeſtickten Pantoffel, den 
ſeine zürnende Ehehälfte in der Haſt verloren, be⸗ 
feſtigte ihn an ſeinem Helm und eilte in die 
Schranken. Die Herolde riefen ihn an: „Stellſt 
Du Dich unter das Scepter des Kaiſers oder 
unter den Krummſtab des Papſtes?“ — „Unter 
den Pantoffel meiner Frau!“ war die Antwort. — 
n dem Ritterſpiele blieb Polyphem der alleinige 
Sieger, und als ihm des Kaiſers Schweſter den 
Kampfpreis, eine goldgeſtickte Schärpe, über die 
Schulter hing, flüſterte ſie ihm zu: „Herr Ritter, 
Ihr ſtellt Euch weder unter den Kaiſer, noch unter 
den Papſt. Euch vermag kein Mann zu überwinden, 
aber unter dem Pantoffel ſteht ihr doch!“ Dieſes 
Wort war bald im ganzen Reiche bekannt, und es 
zeigte ſich, daß der Pantoffel mehr Unterthanen 
habe, als Scepter und Krummſtab zuſammen. 

* Die Ohrfeige am Hochzeitstage. An 
den Tag ſeiner Hochzeit pflegt gewöhnlich jedermann 
Zeit ſeines Lebens zu denken. Mit Gewißheit kann 
man dies von dem Fabrikanten S. aus der Tuch⸗ 
ſtadt Brünn annehmen, der dieſer Tage feine Ver⸗ 
mählung gefeiert hat. Der Ehemann beſuchte des 
Abends mit ſeiner jungen Gemahlin die Vorſtellung 


linksſeitigen Paterreloge; zu Veen en ve 
' a 


anhörte, ſondern eine 


eek itigem Applaus 
Beginn zu vorzeitigem App Erregt 


Klangnuance in das Oprfeigenartige hatte. 


wandten die Muſiker 
zu, in der das erwähnte Ehepaar ſaß; denn von 


dieſer Loge war das 
gangen. 


geführt. 
Momente war die ganze Geſellſchaft aus der Loge 


verſchwunden, um ſich auf das Inſpektionszimmre 
zu begeben. Hier legitimirte ſich der Spender der 
Ohrfeige als ein Kaufmann Namens J. Der 
aggreſſive Herr zeigte die größte und aufrichtigſte 
Reue, als er im Amtszimmer dem Empfänger der 
Ohrfeige in das geröthete Antlitz blickte. 


dieſen Wangen, denen des Fabrikanten S. 
nämlich, hatte das Attentat gar nicht ge⸗ 
golten! Ja, der Attentäter kannte nicht einmal 


ſein Opfer, und als er erfuhr, daß er ihm die 
Ohrfeige ſogar am Hochzeitsabend verabreicht habe, 1 


da ſteigerte ſich des Angreifers Reue zu wahr⸗ 
haftiger don ideen Der Kommiſſär nahm alles 
zu Protokoll. Herr J. verſicherte, er habe einen 
Herrn ohrfeigen wollen, der kurz vorher dem Fäbri⸗ 


Denn 


kanten S. in deſſen Loge einen Beſuch abgeſtattet 
hatte. Dieſer Herr habe die Ohrfeige verdient, 
denn er habe ſeine (des Attentäters) Schweſter trotz 
gegebenen Eheverſprechens verlaſſen. ... Nach der 
böſen Ouverture verzichtete das junge Ehepaar 
darauf, den folgenden drei Akten beizuwohnen. Die 
Loge blieb während des ganzen Abends leer. Der I 


junge Ehemann ſuchte feine Gemahlin zu beruhigen 
diese ſchob den dichten grauen Reiſeſchleier über die 
vom Weinen gerötheten Augen und fuhr mit ihrem 
Gatten in einem geſchloſſenen Fiaker davon. 


Heiteres. 


* Gegen das Alphabet. „Einer Ihrer 
Zwillinge iſt ja geſtorben, Herr Profeſſor?“ — 
— „Ja — leider — und ganz gegen die Ordnung: 
der Zacharias und nicht der Anton!“ 


* 
5 * 


„ Frei nach Schiller. 


Hausbeſitzer dent: 


— ee 


get: „Sagen fie mal, wie kommen Sie eigentlich 
rüſtet): gentli 


dazu, mir Ihr Haus ſo gerade vor die Naſe 


bauen? — Unternehmer: „Warum? .. Es heißt 
ja: Der kluge Mannfbaut vor!“ 12 
* * 
* 


* Kürzer. Verehrer: „Angebetete Paula, ver⸗ 
laſſen wir uns auf das gegenſeikige Vertrauen, ver⸗ 
laſſen wir uns —“. — Paula: „Wozu das alles? 
— Verlaſſen wir uns!“ 


* * 
* 


* Zurückſetzung. Frau Juſtizräthin (zu ihrem 4 


Gatten, der mit ihr wegen des verunglückten Mittag 
eſſens zankt): „Mußt Du mir denn immer Vorwürfe 
machen. Du haft doch ſonſt für jeden — Raub⸗ 
mörder eine Entſchuldigung!“ 
— nennen nenn anna oma nennt — 
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